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für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 1. März 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Laudtags⸗ Angelegenheiten. 
5 Herrenhaus, 
nete Sitzung den 22. Februar. Der Beſchluß des Abgeord⸗ 
do enhauſes in der Koalitionsfrage iſt eingegangen, ebenſo der 
Dem bgeordnetenhauſe . Geſetzentwurf, betreffend den 
Rhein von Gebäuden in der Nähe von Waldungen am linken 
de einufer. — Der Kultusminifter überreicht einen Geſetzentwurf, 
dete end die Regulirung der ſchleſiſchen Zehnten⸗ 
(ocfaſſung. In Schleſien find in katholiſchen Pfarren die 
angeliſchen Beſitzer für die Dauer ihres Grundbeſitzes vom 
Were befreit und ebenſo auch umgekehrt in evangeliſchen 
el farren die katholiſchen Beſitzer. Der Geſetzentwurf bezweckt 
die Ablöſung des Zehnten. — Der Geſetzentwurf, betreffend 
e Zehrungs oſten der gerichtlichen Boten und Exekutoren bei 
wi orgung von Dienſtgeſchäften außerhalb des Gerichtsortes, 
d ohne Diskuſſion angenommen. Daſſelbe geſchieht mit 
eſetzentwurf wegen Berechnung der Steuer von Zucker 
üb getrockneten Rüben. Es folgt der Kommiſſionsbericht 
walt den 14. Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion, die Ver⸗ 
fer ung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1862. Der Re⸗ 
Boer empfiehlt, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
bei] deren pro 1862 gelegte Rechnung die Decharge zu er: 
er en; derſelbe giebt jedoch ferner dem Hauſe anheim, der 
05 lerung zur Erwägung zu empfehlen, ob nicht der ganze 
Thlnbabnfonde, der jetzt einen Nominalwerth von 2,400,000 
0 T. hat, aus der Verwaltung der Staatsſchulden auszu⸗ 
(Beiten und der Generalſtaatskaſſe zu überweiſen ſei. Der 
atrag der Kommiſſion wird angenommen. 


Abgeordnetenhaus. 

did 3, Sitzung den 22. Febr. Der Geſetzentwurf, betreffend 
WeAufßebung der Steuern von dem im Lande erzeugten 
ein ine, wird angenommen. Cbenſo der Geſetzentwurf, betreffend 
fi 15 Beſtimmungen über Rechtsgeſchäfte im Bezirk des Ju⸗ 
miſſongt zu Ehrenbreitſtein. Es folgt der mündliche Kom⸗ 
„u Nonöbericht über die Ueberſicht, 1 den Fortgang 

Baues, beziehungsweiſe die Ergebnifie des Betriebes der 


preußiſchen Staatsbahnen im Jahre 1863. Der Abg. Freiherr 
von Hoverbeck hat den Antrag geſtellt, dieſen Gegenſtand jo 
lange von der Tagesordnung abzuſetzen, bis die übrigen Ei⸗ 
ſenbahnvorlagen zur Berathung nd der Der Antrag wird 
angenommen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung Mir 
Wahlprüfungen. Die Abtheilung beantragt, die Wahl 
der Abgg. Graf von r \ 
im 9. Oppelner Wahlbezirk (Friedland) wegen Beeinfluſſung 
der Wahlmänner für ungiltig zu erklären. Schließlich wurden 
dieſe Wahlen mit großer Majorität für ungiltig erklärt. 


Berlin, den 20. Febr. Der Unteroffizier Reiß vom 60. 
Regiment, der Tapferſte der Tapferen, wie ihn Se. Majeſtät der 
König ſelbſt genannt, geſchmückt mit dem militäriſchen Ehren⸗ 
zeichen 1. Klaſſe, dem Düppelkreuze, der allgemeinen Medaille, 
der großen goldenen Medaille vom Kaiſer von Oeſterreich, join 
dem goldenen Ehrenkreuze des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, iſt vor einigen Tagen, als vorläufig geheilt aus dem La⸗ 
zareth entlaſſen, von Schleswig 9 8 Berlin ar en Das 
„Fr. Bl.“ theilt über denſelben noch Folgendes mit: Den tapferen 
Krieger hat, wie ſo viele Andere, das traurige Geſchick ereilt, aus 
einer ſehr auskömmlichen Lebensſtellung herausgeriſſen und auf 
den Kriegsſchauplatz verſetzt zu werden. Hier nun iſt ermit ganzem 
Eifer ſeinen Pfichten als Soldat nachgekommen. Bei dem 
Sturm auf die Düppeler Schanzen war Reiß der Erſte, welcher 
mit der Fahne in der Hand auf Schanze III. ſich befand. Von 
den ſich ihm entgegendrängenden Dänen erſchlug er mit dem 
Kolben ſeines Gewehrs ihrer acht, muthig pflanzte er die Sahne 
auf, einen feindlichen Offizier, der ihm dieſelbe entreißen wollte, 
gleichfalls niederſchlagend. Ein Schuß preußiſcher Seits, der 
in dem Gewühl des Kampfes abſichtslos ſeinen linken Fuß 
nt ſchreckte ihn vom weiteren 1 keineswegs ab, da 
traf eine tückiſche däniſche 1850 eine beſſere Stelle an dem⸗ 
ſelben Fuß, und zwar das Schienbein, und hinderte den ta⸗ 
pferen Streiter an der weiteren Theilnahme am Kampfe. Wir 

nden unſeren braven Krieger erſt im Lazarethe wieder unter 
orgſamer Pflege, und ausgezeichnet durch die Gnade Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, der in ihm den Tapferſten der Tapferen 
erkannt. Seine erſt vier Wochen vor dem Ausbruche ker an 
ſeligkeiten ihm angetraute junge Frau weilt mit liebender € orge 


(53. Jahrgang. Nr. 17.) 


ranken⸗Sierstorpff und Pfarrer Mader 


an dem Krankenbette des Schwerverwundeten, deſſen Leben 
zu wiederholten Malen ſich in Gefahr befindet. Man will 
dem Kranken den Fuß amputiren, doch hartnäckig widerſetzt 
er 9 dieſer Forderung, bis der Geheime Rath von Langen⸗ 
beck, von Sr. Majeſtät dem Könige ſelbſt e die Er⸗ 
haltung des Fußes unternimmt, die Kur glücklich ausführt 
und dem ſchwer Bleſſirten das Leben wiedergiebt. Wir ſahen 
den tapferen Krieger am Donnerſtag Abend mit ſeinen Orden 
eſchmückt im Circus, beachtet, geehrt und angeſtaunt von allen 
in ſeiner Nähe ſich befindenden Anweſenden. Der linke Fuß 
iſt allerdings durch Verluſt mehrerer Knochen kürzer geworden, 
doch a ein kräftiger Stock ſeinen Gang und iſt auch 
die Ausſicht vorhanden, ihn wieder gekräftigt zu ſehen. Wie 
wir hören, hat Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl den Mann 
in ſeinen beſonderen Schutz genommen und wird denſelben in 
ſeine Dienſte nehmen. 5 i 
Berlin, den 20. Febr. Nach den „Mil. Bl.“ iſt gegen⸗ 
wärtig eine Maſchine aufgeſtellt, welche die Schäfte zu den 
Zündnadelgewehren nebſt ſämmtlichen Ausſtemmungen, Nu⸗ 
then ꝛc. ohne jede Nachhilfe mit der Hand herſtellt. Die Ma⸗ 
ſchine fertigt 15 Schäfte in derſelben Zeit, in welcher bisher 
ein einziger Schaft angefertigt wurde, und arbeitet auch wohl⸗ 
feiler, als dies bei der Anwendung von Handarbeit möglich iſt. 
Berlin, den 20. Febr. Da ſich der gezogene Vierpfünder 
als ein leichtes Feldgeſchütz ſo ſehr bewährt hat, ſo liegt, wie 
die „Milit. Bl.“ melden, es in der Abſicht, auch die reitende 
Artillerie iheilweiſe mit dieſem Geſchütz zu bewaffnen und es 
ollen deshalb verſuchsweiſe einige Vierpfünder an die reitende 
rtillerie ausgegeben werden. Uebrigens wollen auch mehrere 
ſüddeutſche engen. wie Württemberg und Baden, das 
vierpfündige Geſchütz bei ſich einführen und haben zu dem 
Zwecke die preußiſche Regierung um Ueberlaſſung einiger Ver⸗ 
ſug gel angegangen. 
erlin, den 20. Febr. 
preußiſchen Poſtbezirks wurden im Monat Januar d. 3 
390272 Stück Poſtanweiſungen zur Poſt gegeben, mitteljt 
welcher durch Ein⸗ und Auszahlung der mieden von 


In dem ganzen Umfange des 


5,033,024 Thlr. vermittelt worden iſt. — Das bei Arman in 
Bordeaux für die preußiſche Regierung im Bau befindliche 
epanzerte Widderſchiff ſoll ſpäteſtens den 1. April d. J. in 


anzig zur Ablieferung kommen. — Die preußiſchen Brig 
„Rover“ und „Musgquito“ werden einige Zeit vor Malta 
bleiben, dann verſchiedene franzöſiſche Häfen anlaufen und 
mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit in die Oſtſee zurück⸗ 
kehren, um dort zu kreuzen. An Bord jedes der Schiffe 
1 9 77 ſich außer dem ſchulwiſſenſchaftlichen Inſtructor ein 
Muſiklehrer in der Perſon eines tüchtigen Hautboiſten, welcher 
die Leitung der Schiffsjungenkapellen hat, die in den fremden 
Häfen ſich vielen Beifalls erfreuen. e - 
erlin, den 22. Febr. Aus Rom wird der „N. Pr. Z.“ 
gemeldet, daß der Papſt den von dem preußiſchen Geſandten 
vorgeſchlagenen Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl in 
Köln angenommen hat und daß derſelbe im nächſten Konſi⸗ 
ſtorium ernannt werden wird. | . 
Berlin, den 22. Febr. Das Obertribunal hat, wie hieſige 
Blätter berichten, es als Grundſatz ausgeſprochen, daß kein 
Rechtsanwalt ohne Genehmigung des Appellationsgerichts eine 
Wahl zum Stadtverordneten annehmen er Zwei Rechts⸗ 
anwalte, die Ai in dieſem Falle befanden, ſind in der Diszi⸗ 
plinar⸗ Unte uchung mit einer Verwarnung beſtraft worden. 
Berlin, den 22. Febr. Die von den beiden Chemikern 
Cläſen und Meller in Köln erfundene Verbeſſerung des 
Schießpulvers ſoll 15 bei einer jüngſt jtattgefundenen 
Probe glänzend bewährt haben. Die Kraft des neuen Prä⸗ 
parats fell ſechsmal ſo ſtark ſein als die des gewöhnlichen 
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Schießpulvers, und außerdem beſteht ein Hauptvorzug deſſel 
ben darin, daß die Feuchtigkeit gar 445 Gaflenz auf daſſelbe 
ausübt und daß es ſogar im Waſſer ſich entzündet. m 

Berlin, den 22. Febr. Das Komite zur Gründung ein 
Militärkurhauſes in Warmbrunn als Nationalvank 10 
die preußiſche Armee und Flotte in Berlin hatte, wie w 
„Berl. Ger.:dtg “ mittheilt, zum 19. Februar eine Berjamb| 
19 vieler Behörden und Privaten nach dem dortigen Hobel 
de Rome zur Berathung der Statuten zuſammenberufen, wer 
chem Ruf denn auch zahlreich entſprochen worden war. 
hatten ſich 36 Perſonen eingefunden, darunter Vertreter 
Prinzen Karl und Friedrich Karl, des Kriegsminiſterlt, u 
Feldmarſchalls Wrangel, des Gouverneurs, des Pollzeiprähten 
und Magiſtrats, ſo wie eines Vereins in Schleswig. 20 
Privaten waren bemerkenswerth der Oberceremonienmeiſter 
Schaffgotſch, der Generaldirektor von Olfers, der Geheimtd 75 
v. Langenbeck, der Muſikdirector Wieprecht. Die Verhandlu 4 
en, welche der Kameraldirector von Berger aus Warmbruß, 
eitete, währten über fünf Stunden und waren ſehr lebhol, 
Der von dem anweſenden Architekten Tiez entworfene UN 
erklärte Bauplan fand allgemeine Bewilligung, und ein Vo 
trag des Brunnenarztes in Warmbrunn, Gebeimrath Preiß 
führte zu der Ueberzeugung, daß der gewählte Badeort der be 
preußiſche für verwundete reſp. an den Folgen der Kriegsſtt 
pazen leidende Krieger ſei. Nach eingehender Berathung de 
Statuten, aus denen wir hervorheben, daß das Kurhaus 
nächſt für die Kranken aus dem däniſchen Feldzuge, dann ab 
für alle Preußen, vom Feldwebel abwärts, auch wenn fie 
den Civilſtand zurückgetreten ſind, welche ji nachweislich! 
Militärdienſt Leiden zugezogen haben, beſtimmt iſt, und d 
ſich Jeder durch eine einmalige Zahlung von 50 Thlr. © 
einen jährlichen Beitrag von 3 Thlr. das Anrecht, in de 


der 


>= 


Kapital von wenigſtens 60,000 Thlr n. erforderlich 15 * 

ort! 
eil 
fl 


1866 we 60 kranke Krieger 0 
in dieſem Jahre > in Warmbrunn aufzunehmen, hat pi 
Schaffgotſch zugeſagt, 
Koſten zahlen. 
erlin, den 23. Febr. Die „Nd. A. Ztg.“ ſchreibt: 27 
Ae welche die preußiſche Regierung den neu zu kon 
tituirenden Herzogthümern gegenüber zu machen ſich 20 
geſehen, find jetzt formulirt und werden demnächſt dem 5 
reichiſchen Kabinet mitgetheilt werden. Eine 50 4 
angeſehenen Männern aus den Herzogthümern bei 1 05 
dieser Forderungen, bei welchen es ſich zunächſt um 
der Intereſſen des preußiſchen Staates in der ſchwebende 
Frage handelt, konnte ebenſo wenig erwartet werden, als 5 
5 vor einer definitiven Vereinbarung mi 
ihrem Mitbeſitzer, Oeſterreich, in dieſer Beziehung in der Lage 
iſt, mit einem der verſchiedenen Prätendenten auf ſchleswi 
holſteiniſchen Territorien in Verhandlungen zu treten. 
Berlin, den 23. Febr. Der Polenprozeß der zwei 


B 


* 
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engliſche, 


bis deſſen Verhandlungen den 16. März beginnen, umfaßt 

mar St folgende 20 Angeklagte: Literat v. Bentkowski, che: 

a geliger Marineoffizier v. Czarlinski, Gutsbeſitzer v. Czarlineki, 

0 utsbeſitzer Dombski, Guts pächter v. Golkowski, Wirthſchafts⸗ 

wamter Horn, Fedecki alias Bryniarski, Gutsbeſitzer v. Ja⸗ 

awiti, Kaufmann Karfunkel aus Breslau, Gutsbeſitzer v. 

pantzeweki, Wirthſchaftsbeamter Kowalewski, Leski, Lieutenant 

A tifammer, Rentier v. Rocarsti, Szukalski, Trenerowski, 

anfetenpar v. Wierzbinski, Gutsbeſitzer v. Wolniewicz, Woyt 

arbier Ryfert. 
Berlin, den 24. Febr. Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 
ten Januar d. J. iſt der Errichtung einer ſelbſiſtändigen ka⸗ 
Olten Pfarrei in Züllichau die ſtaatliche Anerkennung er: 
deln worden. Der Pfarrer hat ſeinen Sitz in Züllichau und 
e Pfarrei gehört zu dem Archſpresbyteriat Schwiebus. 

v delen, den 17. Febr. Drei Arbeiter, die am 21. Auguft 
J., aus Anlaß eines vermeintlichen Wunderbildes in der 

nitenſtraße an einem Volksauflaufe and und den 

Nordnungen der Polizei nicht Folge geleiftet hatten, find 

2 er Annahme mildernder Umſtände, zwei zu 8 und einer zu 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

1 Köln, den 23. Febr. Im „Kirchlichen Arion veröffent⸗ 
cht der Verweſer der Erzdiöceſe Köln, der Weihbiſchof Dr. 
i dri, ſtatt des ſonſt beim Beginn der Faſtenzeit üblichen 
!tenbriefes die päypſtliche Encyclica und ſchließt daran die 
eröffentlichung der Faſtenverordnung für 1865. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


lensburg, den 20. Febr. Die Angelegenheit der Ge⸗ 
a der ſchleswigſchen Beamten wird nächſtens 
7 Abſchluß gebracht werden. Es wird beabſichtigt, ſämmt⸗ 
ei Beamte auf feſte Gehalte zu ſetzen und die Sporteln der 
dagatskaſſe zufließen zu laſſen. Für die Feſtſtellung der Ge⸗ 
fr e wird aber nicht die bisherige Einnahme, ſondern ledig: 
a die Wichtigkeit des Amtes und der Umfang der Geſchäfte 
kt maßgebend betrachtet werden. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
ir daß dieſe Maßregel im Lande die allgemeinfte Anerken⸗ 
8 finden wird. 
ensburg, den 20. Febr. Auf dem Düppeler Schanz⸗ 
tertain werden ſeit Monaten Blei- und Eiſenſtücke von ein⸗ 
eben Leuten ausgegraben, die ihren Fund verkaufen und ſich 
ar gut dabei ſtehen. Neulich wurden dieſe Ausgrabungen 
0 ſo großartigem Maßftabe betrieben, daß die Polizei ein⸗ 
Seiten mußte. Man hatte die Schanze Nr. 2 völlig umge: 
Voce und dabei eine SApfündige Kanone und eine Menge 
Di. is eln and i Bech 155 8 gebracht. 
egenſtände ſind mit Beſchlag belegt und werden vom 
Ana öffentlich verkauft. ER 
ensburg, den 22. Febr. Nachdem der preußiſchen Re⸗ 
Kanal bereits zwei Projekte für den Bau eines Nord⸗Oſtſee⸗ 
At als vorgelegt worden find, iſt jetzt noch ein drittes hinzu⸗ 
50 ommen, welches die Kanalverbindung in der graden Linie 
bi Flensburger Meerbuſen bis zur Liſter Tiefe hergeſtellt 
en wi. Die Entfernung beider Meere beträgt hier nur 
dun Meilen und man glaubt diefe neue Linie a Anwen: 
ug von Schleuſen berftellen zu können. 


Kiel, den 22. Febr. Das Unternehmen der Geſellſchaft, 
. 2 2 
wege zur Ausführung von Hafenbauten zuſammengetreten iſt, 
03 ſich hauptſächlich auf den Bau von Panzerſchiffen und 
enieanlagen erſtrecken. Bereits ſind mehrere engliſche In⸗ 
—— hier eingetroffen und der Bau wird, ſobald es die 
terung geftattet, in Angriff genommen und 4 — theils 
theils deutſche Arbeiter dabei beſchäftigt werden. 


Serie, 
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Wien, den 19. Februar. Die „Wien. Ztg.“ enthält Mit⸗ 
theilungen fiber die Gründe, welche zu den neueſten Verhaf⸗ 
tungen in Ungarn Anlaß gegeben haben. Schon im Jahre 
1859 gab es in Ungarn eine Partei, welche mit der im Aus⸗ 
lande befindlichen revolutionären Emigration die Losreißung 
Ungarns von dem Geſammtſtaate erſtrebte. Jene Verſuche 
fanden in einem damals abgeführten Hochverrathsproceſſe ihren 
momentanen Abſchluß. Im Johre 1863 wurden wieder von 
einem Führer der un ale Bewegungspartei neue Verſuche 
angeſtellt, um einen Aufſtand in Ungarn vorzubereiten. n 
Belt und anderen Städten erſchienen revolutionäre Prokla⸗ 
mationen, deren Wirkung aber theils an dem ae Sinne 
der Mehrbeit der Bevölkerung, theils an der Wachſamkeit der 
Behörden ſcheiterte. Der Inhalt der Proklamation enthielt 
die Aufforderung, Ungarn müßte ſich von dem Joche der ver⸗ 
haßten unc f Herrſchaft befreien. Die Proklamationen ent⸗ 
hielten auch ſcharfe Drohungen für die Widerwilligen, um 
ihnen ein größeres Gewicht in den Augen der Menge zu ver⸗ 
chaffen, ein Siegel mit dem ungariſchen Wappen und der 

nterſchrift: „Landes⸗Unabhängigkeits⸗Comitee.“ Dieſe Pro⸗ 
klamationen ſtanden in unzweifelhaftem ler mit 
den im Frühjahr 1864 in Südtirol aufgefundenen. Auch 
kamen zahlreiche Drohbriefe vor, gerichtet an Perſonen, deren 
Anhänglichkeit an die Regierung notoriſch war. Ein ſolcher 
an einen Redacteur gerichteter Drohbrief lautete: „Noch ein 
Artikel über den Eintritt der Ungarn in den Reichsrath iſt 
Ihr Todesurtheil, welches das unterfertigte Comitee ne 
laſſen wird.“ Auch an Waffenſendungen hat es nicht gefehlt, 
wobei die Verurtheilten die Hand im Spiele 5 Die 
meiſten der Verurtheilten waren ſchon in früheren Jahren 
wegen dergleichen Verbrechen zum Tode und im Wege der 
Gnade zu mehrjährigem Kerker verurtheilt, hierauf amneſtirt 
und zur Rückkehr in ihre frühern Verhältniſſe zugelaſſen, be⸗ 
nutzten aber die ihnen gewordene 175 auf's neue, um 
hochverrätheriſche Pläne zu faſſen und ihre Ausführung vor⸗ 
zubereiten. 

Wien, den 20. Febr. Nachdem in Folge der Studenten⸗ 
Verhaftungen in Padua viele Studenten die Stadt verlaſſen 
hatten und daher die Sa für einige Zeit leer blieben, er⸗ 
ließ der Rektor einen Aufruf und ermahnte ſie zur Rückkehr. 
Dieſem Aufruf iſt ein großer Theil der Studenten gefolgt 
und die Hörſäle beginnen ſich wieder zu füllen. 

Wien, den 21. Febr. Aus Lemberg wird berichtet, daß 
man daſelbſt beginnt, die Kirchen mit Petroleum zu beleuchten. 
Der Erzbiſchof dat dieſe Art der Beleuchtung unter dem Vor⸗ 
behalt geſtattet, daß die Lampen feuerſicher Eonjtruirt ſein 
müſſen. — Die politiſchen Prozeſſe in Galizien ſchienen mit 
der Verurtheilung des Dr. med. Torciyski zu 10 Jahren 
Kerker zu Ende zu ſein; in den letzten Tagen hat aber die 
Polizei wieder mehrere ehemalige Mitglieder der Nationalor⸗ 
ganiſation entdeckt; e und Verhaftungen unter 
den angeſehenſten Bürgern Lembergs haben ſtaktgefunden 
und die Kriegsgerichte werden von neuem ihr trauriges Ge⸗ 
Pole beginnen. — In Prag bemerkt man hn Gruppen von 

olen, die aus ihren Ader danse in Böhmen und Mäh⸗ 
ren entlaſſen und nach der bairischen Grenze dirigirt werden. 
Sie erhalten von der öſterreichiſchen Regierung ein 9 
bis an die Grenzſtation und 25 fl. Die meiſten ſehen gut 
aus und find auch gut gekleidet. — Das Padua er Komplott 
war nicht ſo unbedeutend geweſen, als man anfangs glaubte. 
Es handelte ſich um ein bereits arrangirtes Unternehmen, für 
das man die Offizierscadres mit Studenten und die Unter⸗ 
offizierscadres mit Arbeitern auszufüllen im Begriff war. 


85 gegen die Haltung des päpſtlichen Nuntius in 


‚ 


Die nach Venedig Abgeführten ſollen bereits umfaſſende Ge⸗ 
ſtändniſſe abgelegt haben, welche die Möglichkeit gewähren, 
auf die eigentlichen N des Komplotts zurückzugreifen. — 
Am Po wurden in dieſen Tagen von Seiten der italienischen 
Regierung mehrere Barken konfiszirt, welche mit zur Em: 


ſchmuggelung nach Venetien beſtimmten Waffen und Munition 


beladen waren und ſich dem öſterreichiſchen Ufer nähern woll⸗ 
ten. Auch in Caſtiglione della Stiviera wurde ein ebenfalls 
zur Einſchmuggelung nach Venetien beſtimmter Waffentrans⸗ 
port von den italienischen Behörden angehalten, die Waffen 
konfiszirt und die Schmuggler dem Gericht zu Brescia über⸗ 
geben. — Der aus dem Spital im Kaſtell zu Krakau ent⸗ 
ſprungene Inſurgentenführer Seifried hatte in ſeiner Zelle 
ſolche Vorkehrungen getroffen, daß man glauben ſollte, er 
wäre durch das Fenſtergiſter mittelſt eines Seiles über die 
äußere Umfaſſungsmauer nach dem Graben entkommen. Es 
wurde aber ein Oberwärter und eine Oberwärtersmontur ver⸗ 
mißt und es iſt daher wahrſcheinlich, daß der Flüchtling bei 
hellem Tage in Begleitung des Wärters das Feſtungsthor 
paſſirt hat. 
Schweiz. 

Bern, den 22. Febr. Rußland weigert ſich, der interna⸗ 
tionalen Genfer Konvention über die Wiege der im Kriege 
Verwundeten beizutreten, weil ſeine eigene Militärverwaltung 
genügende Vorſorge hierfür getroffen habe. l 
Bern, den 22. Febr. Der Bundesrath hat dem ſchweize⸗ 
riſchen Geſandten in Wien Weiſung wegen des Paßviſums 
für die Polenflüchtlinge ertheilt und an die bairiſche Regie⸗ 
rung geſchrieben, daß alle Polen ohne einen von der ſchweize⸗ 
riſchen Geſandtſchaft in Wien viſirten Paß an der Grenze zu⸗ 
rückgewieſen werden. Langiewicz iſt frei und wird nächſtens 
hier erwartet. 


Frankreich. 


Paris, den 21. Febr. Aus der kaiſerlichen Stückgießerei 
von Ruelle ift in dieſen Tagen ein nach Rochefort beftimmtes 
Geſchütz aus Gußſtahl im Gewicht von 1200 Kilogrammen 
(24 Centner) hervorgegangen, das ſich bei den Proben aus⸗ 
gezeichnet bewährt haben ſoll. — Ein Bataillon Turcos (al⸗ 
geriſche Tirailleurs) wird wieder nach Frankreich kommen, um 
in Paris Garniſonsdienſte zu verſehen. Die früher in Paris 
ſtehenden Turcos ſind vor 10 Monaten nach Afrika zurückge⸗ 
ſchickt worden. — Von dem in Aix errichteten Depot der Frem⸗ 
denlegion, das ſich in der Umgegend durch Exzeſſe aller Art 
einen üblen Ruf erworben hat, ſind geſtern 500 Mann nach 
Mexiko eingeſchifft worden. 2 Be 

Parts, den 22. Febr. Der Geſandte der ſüdamexikaniſchen 
Republik Uruguay, Herr Candido Juanico mit einem Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretär und zwei Attaches, iſt in Paris eingetrof⸗ 
fen. Die Aufgabe dieſer Geſandtſchaft iſt, die Vermitlelung 
des Kaiſers Napoleon in dem Kriege zwiſchen Uruguay und 
Braſilien nachzuſuchen. f i 

Paris, den 23. Febr. Dem Biſchof von Nimes, der auf 
der Heimkehr von Rom in ſeinen Sprengel mit beſonderer 

eierlichkeit empfangen werden ſollte, iſt vom Miniſter des 

nnern kundgethan worden, man werde keine Kundgebung 
dulden und zwar aus Gründen der Ruhe und des Friedens. 
Dieſe Andeutung iſt auch den Pfarrern mitgetheilt worden, 
damit fe ihre Pfarrkinder von der Kanzel herab ermahnen, 


zu Hauſe zu bleiben. 
5 Italien. 
Rom. Auf die Reklamation des ſranzöſiſchen Ge andten 
Paris hat der 


N 9 1 


Kardinal Antonelli nach vorheriger Beſprechung mit dem 
Papſte die Verſicherung gegeben, der Nuntius habe feine Im 
ſtruktionen erhalten und nur aus eigenem Antriebe, nicht 5 
Namen des onde Stuhles an die Biſchöfe von Orkan 
und Poitiers geſchrieben. Man hofft, daß dieſe Angelegenheit 
dabei ihr Bewenden haben werde. ler 
Turin, den 23. Febr. Der ‚König in von Flore hie 
angekommen und von der Munizipalgiunta und ven Arbeitet” 
geſellſchaften empfangen worden. Von lebhaften Zurufen be⸗ 
grüßt ließ er die Nationalgarde die Revue paſſiren. 1 
eapel, den N. Febr. Aus Melfi ift die offizielle Mas 
dung eingetroffen, daß der gefährlichſte der in jener Gegen 
noch operirenden Brigantenchefs, Theodoro, genannt il Capo⸗ 
rale, aus Baxeile, ſich mit noch 10 anderen Brigantenführern 
der dortigen Militärbehörde ſelbſt geſtellt habe. 


Spanien. 

Madrid, den 22. Febr. Die Cortes haben der Königin 
durch eine Deputation ihren Dank ausſprechen laſſen für die 
Verzichtleiſtung auf den größten Theil ihres Privatvermögens. 
Die 1 dußerte gegen die Deputation; ſie betrachte fü 
als die Mutter der Spanier und wolle die erſte fein, wenn 
es gelte, Opfer für die Nation zu bringen. . 

er Finanzminiſter hat der Deputirtenfammer angezeigt, 
der Geſetzentwurf, betreffend die Vorauserhebung der Steuern, 
ſei von der Regierung zurückgezogen. — Die Opferwilligkeil 
der Königin hat einen guten Eindruck gemacht. 


Portugal. 5 

Der Staatsrath hat eine auffallende, aber allerdings in der 
Verfaſſung begründete Entſcheidung getroffen: er hat die Ger 
nehmigung zu einer von der Königin nach Italien beabſich“ 
ligten Reiſe verweigert. ? 

Die Regierung hat den Kammern zwei Geſetzentwürfe nor 
gelegt, deren einer die freie Einfuhr des Getreides sehe 
während der andere die den Handelsverkehr an der Duero“ 
mündung beſchränkenden Beſtimmungen aufhebt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 21. Febr. Geſtern ſtarb in Clifton im Alte 
von 94 Jahren der Feldmarſchall Viscount Combermere. Der“ 
ſelbe trat 1790 ins Heer ein, kämpfte in Flandern, am Kaan, 
in 1 957 und an der e den Halbinſel. Bei feine 
Rückkehr nach England wurde ihm, ſowie dem Herzog ve 
Wellington, der Dank beider Häuſer des Parlaments vol 
und die Peerswürde ertheilt. Feldmarſchall wurde er 1855, 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 17, Februar. Das Eis des Sundes il 
ſeit geſtern im Treiben. Die Eisdecke von hier nach der 
batterie ſteht zwar noch, aber die Betretung derſelben iſt ME 
Lebensgefahr verknüpft. So ertrank geſtern ein Bürger in det 
unmittelbaren Nähe der genannten Batterie und 30 rin, 
theils aus dem nahen fd Skovshoved, die ſich geſten 
er das Eis begaben, um Dorſch zu fiſchen, hätten leicht pad | 
Leben einbüßen können, wenn ihnen nicht fofort wäre Hilft 
19 0 worden. Die Eisfläche def. welcher ſie ſich befanden, 
am ins Treiben; glüglicherweiſe befand ſich aber ein Lan 
ſchiff mit e zur Stelle, jo daß ſämmtliche 
30 Perſonen glücklich gerettet werden konnten. 


Rußland und Polen. \ 


Petersburg, den 23. Febr. Das „Journal de St. Pr’ 
tersbourg“ widerf richt den Nachrichten aus Aſten. In Bu 
hara, wo vier Abgeſandte Rußlands mit Geſchenken —ͤͥ 
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ttoffen fein follten, habe ſich feit dem Jahre 1858 überhaupt Puebla die indianiſche Bevölkerung zum Kampfe für die Re⸗ 
kein Eule 1 aufgehalten. Taſchkend ſei ken ligion 1 Banden gebildet. — Eine Anzahl Frauen, 
duſſiſches Beſitzthum; es ſei daher auch unmöglich, daß die an deren Spitze eine Hofdame der Karferin fteht, hat ein Schrei⸗ 
ruſſiſchen Behörden daſelbſt eine Proklamation erlaſſen hätten, ben an die Kaiſerin gerichtet und dieſelbe aufgefordert, in 
in welcher von einer Nichterhebung der Steuern während der Mexiko keine andere als die katholiſche Kirche zu dulden und 
nächſten zwei Jahre die Rede fei. Endlich ſei auch die Nach⸗ dafür zu ſorgen, daß der Klerus feine Güter und Vorrechte 
richt über die Anwerbung von Arbeitern für den Straßenbau unverkürzt zurückerhalte. Man nennt dieſes re der 
nach Bukhara unrichtig. ö Damen das „Pronunciamento der Krinolinen.“ — Marſchall 
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Amerika. 


bi Newport, den 9. Februar. Die geſammten Verluſte, welche 
ie Bundestruppen bei der Eroberung des Forts Fiſher erlitten 
üben, werden auf 691 Mann angegeben, darunter 88 Todte 

I Offiziere), 511 Verwundete (39 Offiziere) und 92 Vermißte. 
Der konfoderirte General Whiting und Oberſt Lamb, welche 
derwundet in Gefangenſchaft fielen, find auf dem Wege der 

eſſerung. — Das Reſuliat der Abſtimmung über das Amen: 
ement zur Conſtitution, welches die Sklaverei für abgeſchafft 
erklärt, wurde Abends in Waſhington zu Ehren des Unions⸗ 
fieges durch 100 Kanonenſchüſſe gefeiert. Im Repräſentanten⸗ 
baufe hatten ſich 119 Stimmen dafür und 56 gegen das Amen⸗ 
dement erklärt. 

Newport, den 11. Febr. Der linke Flügel Grant's 
wollte am 6. Februar vorrüden, wurde aber von den Kon⸗ 
föderirten in feine Verſchanzungen am Hatchers Run zurück⸗ 

worfen und ſoll 1500 Mann verloren haben. — General 
tedinridge ift konföderirter Kriegsminiſter geworden. — Zwi⸗ 
chen General Grant und den konföderirten Behörden ift es 
zu einem Einverſtändniß wegen ſofortigen und allgemeinen 
Austauſches der Kriegsgefangenen, einſchließlich der Neger, 
kommen. — Wie Präfident Davis, fo hat auch Präſident 
anc ohn einen Bericht über die Friedenskonferenz veröffent⸗ 
licht. Beide Berichte ſtimmen darin überein, daß die Konfö⸗ 
deration in der Unabhängigkeitsfrage nicht nachgeben wollte, 
und Präſident Lincoln unker keinen anderen Bedingungen als 
Unterwerfung des Südens und Beitrittserklärung zu dem die 
Sclaverei abſchaffenden Verfaſſungs⸗Anmendement ſich in 
uterhandlungen einlaſſen wollte. — Der konföderirte Senat 
at mit großer Majorität den Vorſchlag, 200,000 Neger in 
die Armee einzureihen, verworfen. 

Newpork, den 12. Febr. Die Staaten Pennſylvanien, 
Miſſouri und Maine haben nun auch die Amendirung der 
Konſtitution ratifizirt. — Die Regierung von Waſhington hat 
bedeutende Ankäufe von Magneſia gemacht, um auf der 
Unionsflotte und vorerſt auf dem Blokadegeſchwader die An⸗ 
ct des neuen Magneſiumlichtes zu erproben. Man ver⸗ 
ſpricht ſich davon große Erfolge zur beſſeren Bewachung der 
Häfen, Auch einige europäiſche Regierungen ſollen mit Expe⸗ 
aimenten beſchäftigt fein, um ſich von der Verwendbarkeit des 
rene un aße zu Küſten⸗ und Seeſignalen und auf Leucht⸗ 
thürmen zu überzeugen. 

Mexiko. Der Papſt hatte an den Kaiſer von Mexiko 
einen Brief vom 18. Dezember v. J. geſchrieben, worin er 
mit Nachdruck Einſpruch erhebt gegen die Sakulariſirung der 
Kirchengüter und verlangt, daß die katholiſche Kirche allein 
Und mit Ausſchluß jedes diſſentirenden Kultus in Mexiko an⸗ 
erkannt werde, und er empfiehlt dem Kaiſer, unter Mitwirkung 
der Biſchöſe die Reorganiſirung der kirchlichen Angelegenheiten 
in die Hand zu nehmen. Kaiſer Max hat es nicht angemeſſen 
gefunden, auf Grund dieſer Anforderungen weiter zu verban⸗ 
deln. Ein Spezialgeſandter bringt die Antwort des Kaifers 
nach Rom. Die Kaiſerlichen ſollen eine Truppe von Repu⸗ 
blikanern im ſüͤdlichen Mexiko geſchlagen und eine wichtige 
Stadt genommen haben. Die Einzelheiten find noch nicht bekannt. 

Valdes hat in Toluca und Vicario in der Gegend von 


Bazaine operirt gegen Oajaca, wo der letzte Reſt der ehema⸗ 
ligen mexikaniſchen Armee und ihr Kommandeur ein tapferer 
Offizier iſt. Die Franzoſen haben wegen des Mangels aller 
Straßen große Schwierigkeiten mit dem Transport des Ur: 
tilleriematerials. Die Eingeborenen leiften den Truppen bereits 
willigſt jede Hülfe und überhaupt ſollen die Franzoſen von 
den Indianern ſehr ee d e aufgenommen worden ſein. 
— Vicarios Verrätherei hat die ganze Bevölkerung entrüſtet. 
Es ſind Maßregeln ergriffen, ſeiner habhaft zu werden und 
hin den Militärgerichten zu überliefern. 

Braſilien. Rio⸗Janeiro, den 23. Januar. Das von 
den Braſilianern angegriffene Payſandu widerſtand den Stür⸗ 
men vom 31. December bis 2. Januar. Es wurde von 100 
Mann unter General Gomes vertheidigt, der mit 700 Mann 
in Gefangenſchaft gerieth. 10 Kanonen fielen mit Munition 
in die Hände der Braſilianer. Nach dem Journal von Rig 
haben Offiziere von Flores den gefangenen General Gomes 
ermordet, nachdem ihnen derſelbe von den braſilianiſchen Offi⸗ 
zieren anvertraut worden war. Nach dem Falle von Payſandu 
rückte die brafilianifche Armee gegen Montevideo und die Flotte 
ging nach Buenos⸗Ahres, wo ſie mit vieler Sympathie aufge⸗ 
nommen wurde. Man hatte Hospitäler für die Verwundeten 
errichtet, in welchen die Damen der Stadt mit dem größten 
Eifer den Krankendienſt verrichteten. — Man erwartet ein 
Panzerſchiff aus Bordeaux und ſucht zwei andere in England 
anzukaufen. Mit der argentiniſchen Republik, welche die beiden 
Ufer des Parana bis zu ſeinem Einfluß in den Paraguay be⸗ 
herrſcht, ſchweben Verhandlungen, um der braſilianiſchen Flotte 
die Auffahrt nach der Hauptſtadt von Paraguay zu geſtakten. 

Buenosayres, den 12. Jan. Nach der Einnahme von 
Payſandu machten die Braſilianer und die Rebellen die Feſtun 
zum Schauplatze unerhörter Greuelthaten. Nicht genug, daß 
nach erfolgter Einnahme der Stadt ihr tapferer Vertheidiger 
Gomez und andere Anführer erſcheſſen wurden, es wurde auch 
ein ſchreckliches Blutbad angerichtet und es ſind ſcheußliche 
Verſtümmelungen verübt worden. Dieſe Unthaten haben eine 
allgemeine Entrüſtung in den La⸗Plata⸗Staaten hervorgerufen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vor einigen Tagen iſt in der Nähe der Kraufenbauden am 
Elbgrunde auf dem Rieſengebirge eine Lawine herabgeſtürzt. 
Ein junger Förſter wurde dabei fo tief verſchüttet, daß man 
ſeine Leiche erſt nach zweitägigem Graben auffinden konnte, 
und ein anderer Forſtmann, der bis an die Arme im Schnee 
ſteckte, mußte lange auf Rettung warten. (Schl. Ztg.) 

In einem Dorfe bei Breslau gerieth eine Frau in das 
Getriebe der Dreſchmaſchine und wurde förmlich zermalmt, 
ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte. RN. 

Am 22. Februar Morgens platzte in einer Maſchinenbau⸗ 
anſtalt zu Danzig der Maſchinenkeſſel und flog ſammt dem 
Maſchinengebäude in die Luft. Ein Stahlſchmiedegeſelle wurde 
getödtet und ein anderer Arbeiter ſchwer verletzt. Auch die 
angrenzenden Fabrikgebäude haben erhebliche Beſchädigungen 
dav ongetragen . N. | 

Conz, den 20. Febr. Geſtern Morgen riß ſich, als eben 
der Saarbrücker Zug den Hammer Einſchnitt paſſirte, ein gro! 
ßes Felsſtück in der Höhe los, rollte den Berg hinab und 


EEE EN STE TFET ET 


— 


8 . hat am 19. Februar eine Gaserplofion 
8 7 Unglück angerichtet. Das Haus des Klempnermeiſters 
ietz wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt und die Be⸗ 


erſt im vorigen Jahre 
Mühen des 0 


iniſter des Innern eine Miniſterialverfügung zu, wonach 
in Zukunft tgrößere Quantitäten dieſes Beleuchtungsſtoffs nur 
außerhalb der Stadt aufbewahrt werden dürfen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

dem Pfarrer Schaar zu Gläſendorf bei Grottkau den Rothen 

Ablerorden vierter Klaſſe, und dem Kantor und Organiſten 
Glatz 12 Medzibor bei Polniſch⸗Wartenberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Amts⸗ Jubiläum. 


5 n Glogau feierte der Rendant der Kreisgerichts⸗Salarien⸗ 
kaſſe, Rechnungsrath Pleſſner, ſein 50jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Se. Majeſtät der König hat dem Jubilarius den Ro: 
then Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 


Der Schloßbrand in Braunſchweig. 


Braunſchweig, den 24. Febr. Das ſchöne Herzogliche 
Reſidenzſchloß, die Zierde . weigs iſt ein Raub der 
ammen geworden. Ganz Braunſchweig iſt von dieſem Ver⸗ 
uſte getroffen, Es war gejtern Abend um 8 Uhr, als der 
ofball — das einzige alljährlich ſtattfindende Hoffeſt — ſeinen 
Anfang nahm. Etwa um halb 6 Uhr begab ſich Se. Hoh. 
aus den Wohngemächern in den Ballſaal, und 5 Zeit 
darauf entſtand im Arbeitszimmer des Herzogs der Brand. 
Man hielt denſelben nicht für gefährlich, und der Herzog 
ſelbſt wünſchte nicht, daß der Ball unterbrochen werde. Eine 
halbe Stunde nachher glaubte man des Feuers Herr geworden 
zu ſein, und ein grober Theil der vor dem Schloſſe verſam⸗ 
melten Menge verlor ſich in der Ueberzeugung, daß es bei 
einem kleinem Zimmerbrande er Bewenden haben werde. In⸗ 
zwiſchen verbreitete ſich jedoch der Rauch in den Corridoren 
und drang bis zum Ballſaale vor, während die Flamme plötz⸗ 
lich aus mehreren Fenſtern des von Sr. Hoheit bewohnten 
rechten Flügels des Schloſſes 2 Nun erkannte man den 
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0 Die Ballgäſte verließen das Schloß. Man 
ſah die Damen in ihren leichten Balltoiletten zu Fuße, in Be⸗ 
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gleitung der Officiere und übrigen Herren eilig den Bohlmeg 
Ane und 1 r e eeilte Egufpagen ſuchten ihren 

eg durch die Menge. Die Löſchmannſchaſt eilte herbei; aber 
noch immer hatte Niemand eine Ahnung, wie weit ſich das 
Unglück ausdehnen werde. Es fehlte an Waſſer; denn der 
kleine Arm der Ocker, welcher hinter dem Schloſſe ſich hinzieht, 
war zugefroren, und im Gebäude ſelbſt befand ſich keine Waſſer⸗ 
leitung. Bald ſtellten ſich auch einzelne Mängel in den Löſch⸗ 
apparaten heraus; Schläuche riſſen oder reichten nicht aus, un 
in ſehr kurzer Zeit zeigte der ganze rechte Flügel ein Meer von 
Flammen. Man junge den gortgan zu hemmen. Das Face 
and jedoch ſeinen Weg durch das Gebälke unter dem ache 
und verbreitete ſich bis zur mittleren Rotunde. In wenig 
Zeit ſtand der Ballfaal in Flammen, das Orcheſter und die 
Galerieen ſtürzten zuſammen, und alle Blicke richteten ſich au 
die ſchöne herrliche Quadriga, das Meiſterwerk Rietſchels und 
8 welche hoch oben auf der Mitte des Schloſſes erſt 
eit / Jahren prangte. Schon ſah man Flammen in allen 
Farben um das Standbild züngeln; das ſchmelzende Kupfer 
und andere Metalle gaben blaue, violette und hellgelbe Flam⸗ 
men. Inzwiſchen praſſelte das Feuer, raſſelte das zuſammen⸗ 
ſtürzende Gebälk und donnerten die großen Quadern, die von 
der Glühhitze zerſprengt wurden. Und jetzt — ein 19 
entfuhr den Zuſchauern — jetzt begann die Quadriga ſich lang: 
ſam zu ſenken, man ſah ſie tiefer und tiefer verſinken, und 
dann plötzlich in die Mitte der Rotunde hinabſtürzen. Dies 
Alles geſchah etwa um 11 ¼ Uhr. Die koloſſale Gruppe ver⸗ 
ſank majeſtätiſch und allmählich, bis zuletzt das ganze Dach 
mit ihr zuſammenbrach. 

Viel weiter verbreitete ſich das Feuer dann nicht mehr, aber 
es wüthete furchtbar im Innern der ergriffenen Theile. Der 
linke Flügel des Schloſſes, der jedoch nie ganz ausgebaut wurde 
und zum großen Theile im Innern aus rohen Mauern beſteht, 
iſt verſchont geblieben — wenn man es ſo nennen kann. Alles, 
was von dase en in Braunſchweig und der Umge⸗ 
gend ſich befand, war herbeigeeilt; die Wolfenbüttler kamen 
ziemlich frühzeitig, und gegen 12 Uhr bradte ein 15. 
auch von Hannover die Turnerfeuerwehr. Unſer Militär iſt 
die ganze Nacht ohne Ablöſung bei dem Brande geweſen. 
Noch jetzt brennt es, und die Flammen ſchlagen oft lichterloh 
aus den ausgebrannten Fenſteröffnungen heraus. Der rege 
Flügel und der Mittelbau iſt nur noch eine leere Ruine. Bei 
der 3 Schnelligkeit, mit der das Feuer überhand nahm, 
konnte nicht viel gerettet werden. Was von Möbeln, Spiegeln 
u. ſ. w. im Schloßhofe ſteht, was von Bildern und Papieren 
in die nächſtgelegenen Häuſer gebracht wurde, iſt nicht von 
Bedeutung. it dem tiefſten Schmerz aber erfüllt der Verluft 
der herrlichen Quadriga das Herz jedes Braunſchweigers. Aus 
den zertrümmerten und geſchmolzenen Reſten dieſes edlen Kunſt⸗ 
werks ragt der obere Theil der Brunonio mit vorn überge- 
neigtem Geſicht noch jetzt zwiſchen Schutt und Trümmern her⸗ 
vor. — Se. Hoh. der Herzog befand ſich bis nach 12 Uhr an ö 
dem Orte des Unglücks und begab ſich dann nach dem Schloſſe 
Richmond vor dem Auguſtthore. Noch befinden wir uns hier 
ſo unter dem unmittelbaren Eindruck des erſchütternden Exeig⸗ 1 
niſſes, daß weitere Details nicht 1 anzugeben ſind. Was 
Se. Hoheit der Herzog, beim Anblick des Brandes gelitten 
1 mag, läßt ſich ermeſſen, und ihn vor Allen trifft die 

heilnahme des ganzen Landes. Aber auch der Meiſter Ho: 
wald, der ſein Meiſterwerk, an dem er zehn Jahre gearbeitet 
hatte, zu Grunde gehen ſah, iſt tief zu bedauern. Der Erbauer 
des Schloſſes, Dihmer, iſt todt — eben jo Rietſchel. — So 
eben, Vormittags 12 Uhr, begiebt ſich eine Deputation der 
Stadtverordneten nach Richmond, um Sr. Hoheit die Antheil⸗ 
nahme der Stadt an dem erſchütternden Ereigniß zu bezeugen. 


Martha. 


Erzählung von Ernſt von Waldow. 


Fortſetzung. 


Die neu engagirte Kammerzofe der gnädigen Frau hatte 
b & f g 


— 


unterdeſſen der arınen Martha beigeſtanden und fie auf 

ihr Lager gebettet, was in dem Krankenzimmer der Kin⸗ 
er aufgeſchlagen worden war; doch der unruhig umher 

ſchweifende Blick des jungen Mädchens haftete immer und 

immer wieder an dem Bette der kleinen Anna, an das 

Kt Frau Adelaide mit einem Gemiſch von Scheu und 
itleid trat. 

Die Nacht brach an; Wilhelm war noch nicht zurück⸗ 
gekehrt; er war zu dem Onkel Sommerfelden ee 
den ein gichtiſches Uebel ans Bett feſſelte, und hatte keine 

hnung von der Verſchlimmerung des Zuſtandes feiner 
kleinen Geſchwiſter und der Erkrankung ſeiner Freundin. 

Auf die verſchriebene Arzuei des guten Doktors hatte 
ch gegen Mitternacht das Fieber bei Martha ein wenig 
gemildert, und da ſie Adelaide an Annas Bette wachend 
1 fe einem Buche leſend ſah, war ſie beruhigt einge⸗ 

afen. — 

Da träumte ihr, daß fie in Blumenthal, dem Pfarr- 
dorfe Onkel Sommerfeldens, auf der Wieſe ſpatzieren gin 
und Blumen pflückte, die kleine Anna mit ihr. Plötzli 

ar aber das Kind von ihrer Seite verſchwunden und fie 


ſuchte und ſuchte es mit immer größerer Sorge und Angſt. 


a fielen ihr die warnenden Abſchiedsworte des Vaters 
ein, ihrer Pflicht ſtets getreu zu fein und ein Gefühl ſchmerz⸗ 
icher Reue ergriff fie, das ihr anvertraute Amt verſäumt 
zu haben. 

Noch beſorgter ſuchte ſie aufs Neue, als die wohlbe⸗ 
kannte Stimme des Kindes an ihr Ohr drang, wie um 
ilfe rufend. „Der Bach!“ fo ſpricht eine Stimme in 
Ihrem Innern; tödtlich erſchrocken will fie weiter — fie 
kann nicht, ihre Füße ſind bleiſchwer — ſie vermag es 
nicht, ſich von der Stelle zu bewegen — da — noch ein⸗ 
mal — „Martha“ — „Martha“ — fie hört es ganz 
deutlich — ſie bricht mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung 
den Bann, der ihre Sinne gefeſſelt hält und — fährk er⸗ 

toden im Bette auf. 

inen Moment braucht fie, um ſich zu ſammeln, und 
u erkennen, wo fie ſich befindet — es iſt ganz ſtill um 
90 her — eintönig pickt die große Wanduhr, kein anderer 
aut läßt ſich vernehmen — doch da — jetzt wieder — 

e vernimmt es deutlich — es iſt Annas Stimme, die 

agend und leiſe ihren Namen ruft. 

Das ermuntert fie völlig; hoch aufgerichtet blickt ſie ſich 
nach Frau Adelaide um — ſie iſt nicht mehr da — der 

latz am Bette des kranken Kindes iſt leer — Marthas 

0 ſchlägt angſtvoll, Schweiß perlt auf ihrer Stirne — 
e ſtrengt ihre Stimme an und ruft nach der Gebieterin 
— leine Antwort — keine — und jetzt wieder Annas 

timmchen klagend und halb weinend — da hält fie nichts 
mehr zurück — mit bebenden Gliedern, die ihr jeden Au⸗ 
genblick den Dienft zu verſagen drohen, ſchleppt fie ſich bis 
an das Bett des Kindes, das mit fieberglühenden, trocknen 
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Lippen nach einem kühlenden Tranke verlangt — jitternd 
vor Schwäche und Aufregung gießt ſie langſam die Me 
dizin in die Schale und reicht fie, ſich niederneigend, der 
kleinen Patientin. 

Doch da verläßt ſie die Kraft; als Anna begierig ſchlür⸗ 
fend die Schale geleert und das Köpfchen beruhigt auf das 
Kiſſen gebettet hat, ſinkt das arme Mädchen mit einem 
leiſen Weblaute an dem Bette des ihr anvertrauten Kin⸗ 
des, dem ſie mit Aufopferung des eignen Lebens das ſeine 
gerettet, zu Boden. 

So fand ſie Frau Adelaide, als ſie nach einer halben 
Stunde in das Krankenzimmer zurückkehrte. Auf ihren 
Hilferuf ermunterte ſich auch die verſchlafene Zofe und 
Martha, deren Glieder von Froſt und Ohnmacht erſtarrt 
waren, ward ſchnell in ihr Bett gebracht und allerlei Be⸗ 
lebungsverſuche mit ihr vorgenommen. 


) 


Der Arzt, der glücklicherweiſe bald erſchien, erklärte je⸗ 


doch ihren Zuſtand für ſehr bedenklich und konnte kaum 
ſeinen Unwillen unterdrücken, als er den Zuſammenhang 
erfuhr, den er freilich mehr errathen mußte. 

Frau Adelaide hatte nämlich, als der Roman, in dem 
fie las, anfing langweilig zu werden, eine fo unwiderſteh⸗ 
liche Neigung zum Schlafen empfunden, daß ſie es nicht 
mehr vermochte, die ſchweren Augenlider offen zu halten. 
Da ſie nun glaubte, wenn ſie zehn Minuten ſchliefe, nach⸗ 
her wieder eher im Stande zu ſein, die Nachtwache fort⸗ 
zuſetzen, zog ſie ſich in ein kleines Kabinet zurück, welches 
an das Krankenzimmer ſtieß, und ſchlief dort auf dem 
weichen Sopha — nicht zehn Minuten — aber eine volle 
Stunde. — 

* 4 * 

Wochen vergingen. Anna und Paul waren geneſen und 
durften ſogar an der Hand des Bruders in der ſonnigen 
Mittagsſtunde ſchon auf der Promenade ſpatzieren gehen. 

Doch Martha erholte ſich nur langſam und allein der 
Kunſt des Arztes und der Pflege ihrer Mutter, die nichts 
vermochte, vom Bette des geliebten Kindes zu weichen, 
verdankte ſie es, daß der Arzt Hoffnung auf baldige gänz⸗ 
liche Wiederherſtellung gab. 


Was Wilhelm in dieſer Zeit gelitten, läßt ſich ſchwer 


beſchreiben, die langen Tage und die noch längeren Nächte, 
wo er ſchlaflos, weinend und betend auf ſeinem Lager ſaß 
— ahnend, und ſogar oft wiſſend, daß in ſeiner nächſten 
Nähe das Weſen, von dem er fühlte, daß es ihm das 
Theuerſte auf Erden war, mit dem Tode rang! 


Es war eine ſchwere Zeit, aber ſo recht dazu geeignet | 


ihn erkennen zu laſſen, daß die Liebe, die in feinem 
Herzen für Martha keimte, die wahre und echte ſei, die 
in der Trübſal die Treue bewährt. 

Und endlich zog auch 
ein in ſein ſorgenſchweres Herz; denn Marthas Zuſtand 
war gefahrlos geworden und beſſerte ſich zwar allmählig, 
aber ſicher. 

Frau Adelaide, deren Nerven, wie ſie allen Freundinnen 
erzählte, dieſer ſchreckliche Winter vollſtändig zerrüttet 
hatte, fing wieder an ſich der Welt und ihren S 
ungen zuzuwenden, um da die ihr ſo nöthige Erholung 
zu ſuchen. 5 


offnung und Freude wieder 


5 


* 


Die Kinder waren ja gium und die Bonne, für die 
fie gethan, was in ihren Kräften ſtand, indem ſie bereit⸗ 
illig ihre Börſe geöffnet hatte, um alles Nöthige zu be⸗ 
ahlen — was ihr Zuſtand erforderte, konnte auch ſchon 
* auf ſein und ſich mit den Kindern be⸗ 
tigen. 
Es wäre daher ein Unrecht geweſen, wenn fie die Ein- 
ladung zum Balle bei dem Oberpräſidenten abgelehnt 
hätte — und ſie that es auch nicht. — 
Schien es doch heut überhaupt ein Freudentag für die 
ganze Familie zu ſein, denn Wilhelms Antlitz ſtrahlte 
faſt ebenſo wie das Frau Adelaidens, als man ihr den 
Ballſtaat brachte, und ein Widerſchein davon war auch 
auf dem bleichen Antlitz der geneſenden Martha zu 
ſchauen, die in ihrem Stübchen am Fenſter ſaß und dem 
ſchnellen Fluge der von der ſinkenden Sonne röthlich ge⸗ 
färbten Abendwölkchen zuſah. 
IJn unerklärlicher Sympathie that Wilhelm daſſelbe auf 
; Er Zimmer. Was dachten die jungen Leute wohl da⸗ 
"bei? ich glaube, daß ihnen der Abend noch nicht ſchnell 
genug heraufdämmerte — denn heut, wenn die Räthin 
mit dem Gemahl zum Balle fort war — ſollte Martha 
zum erſtenmale die Krankenſtube verlaſſen und in dem 
Wohnt mer die gewohnten Lektionen mit den Kindern 
vornehmen. — : 

Uad endlich kam auch der erſehnte Augenblick und Wil⸗ 
helm erblickte in dem Rahmen der geöffneten Thüre, an 
jeder Hand eins der Kinder führend, ſeine Martha — wie 
er ſie wohl ganz heimlich zu nennen pflegte. 

Das junge Mädchen in feinem einfachen, grauen Haus. 
überrock, ein weißes Spitzenhäubchen auf dem glatt ges 
Be Haar, mit den etwas eingefunfenen, matten 

ugen, der durchſichtigen Bläſſe auf den Wangen, war 


e 


eein rührendes Bild. 
0 Wilhelm war davon überwältigt. Thränen verdunkelten 
ſeine Augen, er fühlte es tief wie ſehr er Martha liebe, 
wie ſeine ganze Seele an ihr hing, wie ſein ganzes 
Glück mit ihr in ein frühes Grab geſunken wäre. — 
Die Kinder ſprangen fort und ſuchten im Zimmer ihre 
Bücher zuſammen, die Beiden waren allein. 
Wilhelm ergriff die Hand des jungen Mädchens, ſein 
Herz pochte ſtürmiſch, ſeine Stimme bebte — leiſe flüſternd 
ſprach er innig: „Martha, Sie ſind mir von Gott zum 
zweitenmale geſchenkt, ich habe ihn darum auf den Knieen 
angefleht — ich werde es ihm danken und ihn preiſen 
mein Leben lang.“ \ 
Martha erwiederte nichts; auch ihr Herz ſchlug ſchneller, 
fie wollte dem Freunde danken, fe vermochte es nicht, 
nur eine Thräne fiel heiß aus dem geſenkten Auge auf 
ihre verſchlungenen Hände. 
Wer möchte Wilhelm verdammen, daß er ſich ſchnell 
niederbeugte und dieſelbe e 
Glühende Röthe bedeckte Marthas eben noch ſo bleiche 
Wangen, ſie ſchwankte und mußte ſich auf Wilhelms Arm 
ſtützen, haſtig ſtrebte ſie dem Tiſche zu, an dem die Kinder 
ſich jetzt niedergelaſſen hatten, die Köpfe über ein Bilder⸗ 


. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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* 
buch geneigt und leiſe flüſternd 


„ 
e 
nd ihre e 
Bemerkungen austauſchten. N 


Doch Wilhelm hielt ſie mit ſanfter Gewalt zd: 
„Martha, flüſterte er dringend, wollen Sie mein fein, 
meine Geliebte — meine Braut — einſt mein treues 
Weib? geben Sie mir Antwort, ſprechen Sie nur ein ein- 
ziges Wort!“ 

Sie ſprach es nicht — aber ſie ſchaute ihn an, o 
glüdfeelig — fo ſeelenvoll und doch fo ſcheu und verſchächt 
dabei — und er drang nicht weiter in fie; innig und 
feft drückte er ihre Hand und da rief auch ſchon Anna, ſich 
umblickend: „Martha, komm her, ſieh mal, iſt das nicht 
eine Braut? fie hat einen grünen Kranz auf dem Kopfe!“ — 


Fortſetzung folgt. 


Witterungswechſel. Mahlnoth. 
Hirſchberg, den 26. Februar 1865. 
Wenn auch das am vorigen Sonntage, den 19. d. Mis. 
eingetretene ene in den erſten Tagen der ne 
Woche ſich nicht fortſetzte, indem wir von Montag ab wieder 
einige Grad Kälte hatten, ſo wurde doch der friſch fallende 
Schnee in den Mittags⸗ und Nachmittagsſtunden größtentheils 
ſofort wieder abſorbirt. Donnerstag Abend aber zeigte ſich 
bald nach Sonnenuntergang völlig wolkenfreier Himmel, der 
noch in 295 Abendſtunden 10° und am folgenden Morgen 
ſogar 16 R. Kälte im Gefolge hatte, während die Nachmittage 
von Freitag und Sonnabend, mild und freundlich, zu Spazler⸗ 
gem hinauslockten und durch den eigenthümlichen Duft der 
aldungen auf den umliegenden Höhen ſo etwas wie ih 
lingsahnung hervorriefen. Das Gebirge gewährte uns beim 
geſtrigen Sonnenuntergang im mannigfachen er 
wechſel ein reizendes Panorama. Heut 155 hatten wir 6 Gr. 
Kälte und im Laufe des Vormittags Schnee, Nachmittags aber 
einige Grad Wärme. Gachſchrift v. 27. — und heute, 
N ſtritten abermals Thau⸗ und Schneewetter um die 
errſchaft.) — t N 
Der im geſammten Verlaufe des Winters anhaltende Froſt 
a in unſern Gebirgsflüffen und Bächen bereits ühlbaren 
aſſermangel hervorgerufen, ſo daß Müller und Bäcker in 
Verlegenheit kommen und Letztere genöthigt find, mit größeren 
Koſten 150 Mehl aus der Ferne zu beziehen, und eine nad? 
theilige Wirkung auf die BOT nicht ausbleibt. D 
die höher gelegenen Werke an den Gewäſſern muß, ohne da 
Erſtere dafür verantwortlich find, die Mahlnoth ſelbſtredend 
Wehen werden; denn wird das Waſſer durch die oberen 
aße geſtaut, ſo ſenkt ſich das Eis in den faſt leeren unteren 
Flußbetten und Mühlgräben bis auf den Grund, und das 
nachfolgende Waſſer nimmt ſeinen Lauf über das Eis und 
die Wehre, indem es vor Letzteren die ohnedies ungewöhnlich 
Eisſtärke 1 den Weg in die Mühlgräben aber verfehlt. 
— Sollte plötzliches Thauwetter mit Regen eintreten, jo it, 
ein gefährlicher Eisgang zu fürchten. 
——— —— ͤ bu — —ͤ———— — ĩ — . 
Communales. N 1 
Hirſchberg, den 25. Februar 1865. 1 
Von allgemeinerem lokalen Intereſſe dürfte die Mittheilung 


fein, daß von Seiten der Stadt an Stelle des jetzigen Durch? 
ganges durch den „Kronprinz“ = Garten die Anlegung einer 
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Lontrahenten berührt, in Ausführung kommen wird, hängt 
bon der Abwickelung der Formalitäten ab, welche mit der Er: 
perbung der Grundfläche verbunden ſind. Die Straße würde, 
falls die in Ausſicht genommene noch größere Erweiterung 
nicht thunlich wäre, doch 18 Fuß breit und zur Bequemlichkeit 
Publikums mit einem Bürgerſteige verſehen werden. — 
Juſtimmung ertheilten die Stadtverordneten auch zu dem Pro 
fert, nach welchem die Stadt denjenigen Flächenraum hinter 
em zur ev. Schule gehörigen Garten erwirbt, welcher das 

1 don Herrn Eggel ing zur Abkürzung der Waſſerleitung be⸗ 
FLeichnete Hauptquellengebiet umfaßt, dagegen an den jetzigen 
HBeſiter, Herrn Lieut. Günther das ſogenannte Stillfried⸗ 
Nlecchen unter der Bedingung käuflich abtritt, daß der Er 
werber zu gleichem Werthpreiſe der Synagogen⸗Gemeinde hier⸗ 
ſelbſt das an den jüdiſchen Kirchhof zunächſt grenzende Stück 
zur Erweiterung deſſelben überläßt. — Behufs einiger Aen⸗ 
derungen der Statuten der ſtädtiſchen Sparkaſſe, wonach 
A. a. die . vor Verluſten bewahrt werden ſollen, 
pelche nach den jetzigen Beſtimmungen bei ſtatutenmäßigem 
Ankauf von Papieren (ſobald die Einlagen die Höhe von 
200 Thlr. erreichen) und nachtheiligem Courswechſel vorkom⸗ 


Men können, iſt vorläufig eine Commiſſion ernannt worden. 
— nen mnzsenenen. 


. 
> 


5 Aus Ramberg, Antheil Seifershau, iſt der Expedition 
als ühlingsbote ein Palmenzweig mit Blüthen ein⸗ 
geſendet worden. i 


75 Familien Angelegenheiten. 


; Berlobungs- Anzeige. 

1850. Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Eliſabeth mit 
dem Cantor und Lehrer Herrn M. Vogt hierſelbſt, beehren 
ſich 13 ergebenſt anzuzeigen indner, Paſtor, 

sdorf u. K., den 26. Febr. 1865. und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
0 Eliſabeth Tindner, 
Moritz Vogt. 


N Entbindungs- Anzeige. 

1832. Die heut u, 3 Uhr erfolgte ſchwere Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Eliſe geb. Friebe, gen. Eomann, 
von e todten Mädchen, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Giersdorf bei Warmbrunn, den 23. gehe 1865. 


8 obert Namſch. 
Todesfall- Anzeigen. 
d. M. ſtarb zu Lähn nach langen Leiden 
ngenjchla e mein innig geliebter Sohn, der Schneider: 
eſelle . 17 Seifert, im 19. Lebensjahre. Dies zeigt 
erwandten und Freunden tief betrübt an: 
„Die trauernde Mutter, verw. une Seifert. 
Odber⸗Langenau, den 26. Februar 1865, 


‚1028. Den 25. 
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Boten aus dem Riesengebirge. 
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Uachruf 2 
über dem Grabe des am 31. Jan. 1865 zu Hermsdorf u. K 
in dem Alter von 24 Jahr. 29 Tag. verſtorbenen Junggeſellen 


'ruſt Heinrich Bohnert, 


von ſeinen Freunden. 


Ruh’ ſauft in ſel'gem Gottes⸗Frieden; 
Du folgteſt ja dem Ruf des Herrn 
Aus dieſem Thränenthal hienieden 
Empor zu einem beſſern Stern!, 

Mit ſtillem, gläubigem Vertrauen 
Durchwallteſt Du die Dornenbahn; 3 
Nun ward Dein Glaube Dir zum Schauen, "a 
Du haft die Lebenskron' empfahn! ; 5 


Wohl Dir! nach kurzen Prüfungstagen, 

Aus kurzem Traum der Todesnacht 

Von Engeln ſanft hinaufgetragen, 8 
Biſt Du zur Seligkeit erwacht! N ı 
Wohl folgen Dir der Deinen Thränen, f 
Wohl klagt um Dich der Freunde Herz, 5 
Und unſrer Liebe heißes Sehnen 885 
Bekundet tief den Trennungsſchmerz! 


Du warſt ſo treu, ſo gut, ſo bieder 

Als Sohn, als Bruder und als Freund; 
Doch, kehrſt Du auch zu uns nicht wieder, 6 
Mit denen Gott Dich bier vereint: — i 
Dort winkt auch uns ja an dem Throne 
Des Sieges Palm' in Gottes Hand; 
Auch uns ruft einſt zum Gnadenlohne 
Der Herr, der all Dein Leid gewandt! 


1847. Ein Cypreſſen⸗Nranz, 

gelegt auf das frühe Grab unſerer heute vor einem ahre, 
den 1. März 1864, heimgegangenen giert . iebten 
Tochter, der verehel. geweſenen Frau Fleiſchermſtr. u. dat 1 


Ernſt. Amalie Mathilde geb. Froemb 
a ‚in: Seer ade r erg 
Wu. Peisrer und feiner Chen Louie — „e 3 


W 


ebendaſelbſt. 
Ein Jahr iſt heut vergangen, 
Seit Tochter Du entſchliefſt, 


Als wir die Hände rangen 
Und Du um Rettung. riefit. 


Es war ein Jahr der Schmerzen 
* Deine Mutter hier, 

Die ſchwer krank, drum von Herzen 
Wollt' gern ſie folgen Dir. 


Sieh', Vater, Mutter treten 
Heut ſtill an Deine Gruft, 
Und feiern mit Gebeten 

Den Tag, der Dich geruft. 


Nie woll'n wir Dich vergeſſen, 

. 2 Gopref 
m wei n Kranz Cypr 

Die Elternliebe Dir. 9 


— 


13891. Denkmal der Liebe 


7 auf das Grab eines geltebten einzigen Bruders u. Schwagers, des 


arl Ernſt Girbig 
geweſenen 0 zu Nieder Beerberg 
. ‘ bei Markliſſa. 

Geſtorben den 17. Februar 1865, 

alt 35 Jahr, 6 Monat und 26 Tage. 


Nun ſchlummerſt Du in N Frieden, 
Biſt eingeſenket in das dunkle Grab, 
Du einz ger Bruder biſt von uns geſchieden, 
Haft abgelegt zu früb den Pilgerſtab. 


Sie find dahin, die frohen, ſel gen Jahre, 

Wo unſer 15 ſo warm an Deinem ſchlug, 

Und weinend ſtanden wir an Deiner Bahre, 

Die Deine morſche, ird'ſche Hülle trug. 

Nun haſt gefunden Du die Mutter wieder, 

Die uns vor wenig Monden ging voran; 

Stimmſt an mit ihr jetzt Dank⸗ und Jubellieder, 

Daß Du vollendet Deine Dornenbahn. 
Spiller, den 26. Februar 1865. 


a Ehrijtiane Rücker, als einzige Schweſter, 
arl Ernſt Rücker, Bauergutsbeſitzer, als Schwager. 


18. Wehmüthige Erinnerung 


dei der Wiederkehr des Todestages unſeres am 28. Februar 1864 
7 entſchlafenen unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des weil. bürgerlichen Freiſtellbeſitzers 


5 Johann Gottlieb Meſcheder 


5 


zu Nor.⸗Neichwaldau, 
liebevoll gewidmet . 
von ſeiner tiefgebeugten Gattin und ihren Kindern. 


Ein Tag der tiefſten Trauer kehret wieder. 
5 blutet noch das wunde Gattin-Herz; 

s tönen noch der Kinder Klagelieder, 
Und neu erwacht in Aller Bruſt der Schmerz. 


mdeshut, G. Is mer in Fel 
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Larter au, P. 
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b 
Schmidt in Lüben, F. 
Wefers in Schmirdcberg. a 
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r „ * 

L. W. Egers'scher Feuchel⸗Honig⸗Extract, 
rationell diätetiſches Heil⸗Nahrungsmittel, wirkt blutreinigend, Appetit erregend und auf regelmäßige Leibesöffnung. 
befte am ſchnellſten wirtſame Mittel gegen Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, mung „ Nan 

ei 


Bunzlau. 8 Sattig in Gr.⸗Glogau, Th. Glogner in Haynau, 


S TER FZ 
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Tief hat Dein Scheiden unſer Herz 1 
Und ran Schmerz auch heut uns noch erfüllt: 
Denn, Vater, Deine Worte ſind verklungen, 
Entflohen, Gatte, Dein ſo freundlich Bild! 


Vergebens ſpäht das Aug’ nach jedem Orte, 
Wo wir Dich immer nüßlich, thätig Jahn; 
Umſonſt iſt unſer Flehn, ſind unſre Worte: 
Noch einmal, Theurer, Dich hier zu umfahn! 


So ruhe ſanft in Gottes kühler Erde, 

Die ſchon ein Jahr lang Dich umfangen 905 
Schlaf * nach vieler Trübſal und Beſchwerde, 
Bis auch für uns des Lebens Vorhang fällt! — 


1857. Vorläuſige Concertanzeige. 

Das bereits angezeigte Concert des Violoncell : Virtuoſen 
Hrn. D. Popper aus Löwenberg, unter gütiger Mitwirkung 
der Concertſängerin Fräul. C. Lorch aus Breslau, gegenwart 
2 eg, wird bierielbft Montag, den 13. März 

nden. 
eitere Anzeige 


und Subſcriptionsliſte 
enthalten. | 


erg: Jul. Eiehirch- 


Hirſch 


wird das Nähere 


Künftigen Donnerstag, als den 2. März, beabſichtiget 
der Männergeſangverein zu Seidorf „die Burſchenfahrten 


von 


J. Otto“ mit einigen zuvor eingelegten Piecen in dem 


Saale der hieſigen Brauerei zur Au fuel ae 
ich 


wozu alle Freunde des Geſanges hiermit freund 


it eingela 
108. 


werden. tree 2½ Sgr. 
Anfang Abends 7 uhr. 
Seidorf, den 23. Februar 1865. Tielſch, Cantor. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 3. März c. Nachmittags 2 Uhr. 
Tagesordnung: 
Wahl.“ C. Weinmann, St.⸗V.V.⸗St. 
Montag den 6. März c., Abends 7½ Uhr, 


Gewerbeverein in Hirſchberg. 
Um die Vortragsanmeldungen bittet bis Donnerstag 
den 2. Mürz c. früh: 1854. Vogt. 


Das 
bheit, 
ten. * 


1 i * Gärtner in 
W. Fiſcher in Sprottau, F. L in 


„Die Kämmerer: und Baurathsherren: 


— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


1910. Der Zinsfuß für Lombard ⸗Dahrlehn über 500 Thlr., 
Pelche aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auf mindeſtens 3 
onate entnommen worden, it vom 1. März d. J. ab von 
auf 4%½ p. C. ermäßigt worden, wovon wir den Intereſſen⸗ 
en hiermit Nachricht geben. 

Hirſchberg, den 27. Februar 1865. 


Die Sparkaſſen⸗Verwaltung. Weſthoff. 

1823. Bekanntmachung 

der Konkurs: Eröffunung und des offenen Arreſtes. 

Formular 2 der Inſtruction vom 6. Auguſt 1855, — 

in Verbindung mit Formular 6 und 7.) — 
ueber das Vermögen des Kaufmann Rudolph Conrad, 

Inhaber der Firma R. Conrad zu Rudelſtadt, ift der kauf⸗ 

Männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

IR anf den 19. Februar 1865 

* feftgejept worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Kgl. Rechts Anwalt Padelt hierſel bſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 5 
den 9. März 1865, Vormittags 1 uhr, 

N unſerm Gerichts⸗Lokale, im Seſſions⸗Zimmer, vor dem Kom⸗ 

Miſſar, dem Königl. Kreisrichter Hrn. Kalbeck anbe⸗ 

zaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 

Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
dorf welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
Bnſelben zu verabfolgen oder zu zablen, vielmehr von dem 
Voith der Gegenſtände 1 

bis zum 25. März c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
And Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. — Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
205 en von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 

IN en zu machen, a - 

\ 0 zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 

rüche als Konkurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch auf: 
gefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 

ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

1 bis zum 25. März c. einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protocoll anzumelden, und dem⸗ 

ö Lächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

PIE angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
1 lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

| anf den II. April c., Vormittags 9½ Uhr, 

mm unferem Gerichts⸗Lotale, im a vor dem Kom: 

ſcheſar, dem Königl. Kreis richter Hrn, Kalbeck zu er⸗ 

ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

a Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine A b- 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

“ W eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 

Er ohnſig hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 

N daten gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 

agen auswärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den Acten 

Verden, Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 452 

Verden die Rechts⸗Anwalte Juſtizratb Meltzer, Juſtiz⸗ 


3062 ’ 
er 


1 


rath Lange und Rechts: Anwalt 
gau zu Sachwaltern i en. s 
Bolkenhain, den 4. Februar 1865. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


olz: Anktion. 
3. März d. J., Morgens 10 Uhr, 


Flemming zu Strie⸗ 


1701. H 
Am Freitag den 


ſollen im Kirchenholze zu Maiwaldau öffentlich meiſtbietend 


an Ort und Stelle verkauft werden: 5 
ſtarke Buchen, 


23 arg dto. 

12 Birten, 

1 Eiche und 5 

. 7 Schock buchen Abraumreiß ig. 
Kaufliebhaber wollen ſich zur angegebenen Zeit beim Looſe 
No. 1 einfinden. 
Maiwaldau, den 21. Februar 1865. ) 
W. Kaſch, Revierförſter. 


Reifig = Auction in Schwerta. 


1835. Dounerjtag den 9. März d. J. ſollen von Vor⸗ 
mittags 10 uhr ab am Langenbuſch: 
Schock weiches Durchforſtungs⸗Reiſig gegen bald baare Bezab⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Circa 100 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn der Auetſon 


ſelbſt mitgetheilt werden. x 
Meffersdorf, den 25. Februar 1865. Kutzner. 


1742. Anktion! Montag den 6. März c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich zu Ulbers dorf das 
bei dem Gutsbeſitzer Hornig in Beſchlag genommene lebende 
und todte Inventarium, beſtehend in: 
4 Stück Jungvieh, A Ziegen, 2 Schweinen und 
20 Ech einigen Sack Getreide, 15 Schock Stro 
20 
Ackergeräth und a 
dungsſtücken, mehreren Ti 
ſchrauke,“ öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg, den 20. 7 — 1865. 
chmeiſſer, gerichtl. Auct.-Commiſſ. 


agenfahrt, auch einigen 


52. 3 
0 Auetion. 

1 7 den 6. März c., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf hieſigem Markte zwei Pferde mit Geſchirr ( # 
und Rothſchimmel⸗Ponp's) meiſtbietend gegen ſofortige 


sablung in Pr. Courant veriteigern. 
Bolkenhain, den 26. Februar 1865. 
Der gerichtliche Auctions - Commiſſarius: Albrecht. 


Holz⸗Auctions⸗ Bekanntmachung. 


1831, Es ſollen am 6. März d. J., früh von 10 Uhr 


85 N 
ab, aus dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forſtrevier zu 


Mochau nachſtehende Nutz⸗ und Brennhölzer gegen gleich baate 
Bezahlung lieitando verkauft werden: Me - 

662 Stämme Fichte, Tanne und Kiefer, 

530 Brettklotzer dito. dto. dto. 
4 Klaftern weiches Scheitholz, 
78 Schock dito. Abraum, 

15 Stück Fichten » Stangen. 
Dies ſämmtliche Holz liegt ohnweit der Mochauer Brett: 

mühle an der Chauſſee von Jauer nach Schönau. a 


ochau, den 23. Februar 1865. g 
Das Großherzogl. 4 . ice Ober⸗Inſpectorat. 
ene ck. 2 


\ 


a 


eb. 
effel Kartoffelu, 57 Gebund geröft. Flachs, 
f 1 le. 


„3 Kühen, 18 = 


chen und einem Kleider- 


dar: 


MER» 


pbhbachten geſucht. 


baldigst zu kaufen oder zu pachten gefucht. 


1874. 


1859. 


uns mit Allerlei unterſtützt haben. Wolle 
De 1 15 2 ſein und vor ähnlichem Unglück bewahren. 


Zu verpachten. 


Zu Oſtern dieſes Neu a 4 Gaſthof gegen 
e zu übernehmen. 
„Nudolph in Landeshut. 


Pacht Geſuch. 


1575. Eine Conditorei und Pfefferküchlerei wird zu 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


1749. 
100 Thlr. Caution pachtwei 
Naber beim Buchhändler 


1879. Ein unverheiratheter junger Mann ſucht eine Brett: 
ſchneide zu pachten. Gefällige Offerten unter der Adreſſe: 


PF. B. Th. poste restante Hirſchberg. 


Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 
1818. Von einem ernſtlichen Käufer wird 


eine Seifenſiederei 


D : Gefällige Offerten 
bittet man unter Chiffre . 82 in der Expedition des Boten 
d. d. R. abzugeben. 


Dankſag ung. 
Bei der Krankheit und dem Tode unſeres geliebten Gatten 
und Vaters, des Polizet⸗Sergeanten Peter Schirlo, find uns 


ſo viele Beweiſe der Liebe und innigen Theilnahme bekundet 
worden, daß wir nicht unterlaſſen können, hierdurch unſeren 


Dank öffentlich auszuſprechen. Dank Seiner Hochwürden dem 
Herrn Superintendent Werlenthin für die Troſt ſpendende 
Rede am Grabe, — Dank dem Herrn Paſtor Finſter für 


ſein Mitgefühl, — Dank dem geebrien Chore für die Trau⸗ 
ermuſik, — Dank endlich Allen, welche den Entſchlafenen 


zu feiner letzten Ruheſtätte begleiteten. 
Hirſchberg, den 27. Februar 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Daun k. 

Auf Anregung des Gutsbeſitzers und Schiedsmannes Hrn. 
B. K. von hier find die durch den Tod des hieſigen katholi⸗ 
ſchen Hilfslehrers Herrn Auguſtin Hauptfleiſch entſtan⸗ 
denen Koften zum ie Theil durch 8 da deſſen 
Eltern unbemittelt ſind, von Gliedern beider Confeſſionen aus 


den Ortſchaften Arnsdorf, Birkicht, Krummhübel und Stein⸗ 
ſeiffen bereitwilligſt getragen worden. 
den edlen 


Ein „Vergelt's Gott!“ 
bern. f 

Dank der zahlreichen Leichenbegleitung, ren Herren Lehrern, 
insbeſondere dem ev. Cantor Hrn. Kuhn und ſeinem Sänger: 


5 2 — für die jo. liebevoll bewieſene Theilnahme. 


unsdorf, den 24. Februar 1865. 


1851. 


b Dank. 
Herzlichen Dant Allen Denen, welche uns bei dem Brande 
am 26. Februar v. J. mit hilfreicher Hand beigeſtanden und 
ott ihnen ein 


ilhe A N sh 8 3 
Bottfried Po auergutsbeſitzer, 
nebſt Frau und Schwieger⸗Eltern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1746. Als Nlügelſt immer emfihlt i, ; 
2 g D olkenhain. 


Herrmann Jung in 


* 


336 


Pu E 
1905. Die Strohhut:Wafchanftalt von L. David, 
Ring Nr. 9 nen urgſtr.) 5 lt ſich gütiger Beachtung. 
.. ͤ ... — 


1820. Auswärtigen Eltern, welche geſonnen ſind, ibre Tochter 

zu dem Oſtern d. J. neu beginnenden Curſus der hieſigen 

höheren Töchterſchule derſelben als Zöglinge zu übergeben, zur 

Nachricht, daß ich bereit bin, ſolche in Penſion zu nehmen. 
Lauban, den 22. Februar 1865. 


Hippauf, 
Rector der höheren Töchterſchule und 
der Elementarſchulen. 


1868. Es giebt Unterricht im Sticken und Nähen und 
nimmt auch Penſionärinnen an: a 3 
Janer. Auguſte Voldt, Striegauerſtraße 8. 


Künſtliche Zähne neueſter Konſtruk 
tion, ohne Haken und Bänder, ohne 
Stifte und Federn und ohne Metall 
oder Gold, Tampong⸗ oder Sauge 
Gebiſſe auf Cautſchuk. 


Die von mir nach neueſter amerikaniſcher Konſtruk⸗ 
tion 1 Cautſchuk zum Selbſteinſetzen angefertigten fünft: 
lichen Zähne und ganze Gebiſſe baben ſich durch unübertrefſ⸗ 
liche Zweckmäßigkeit vor allem Andern, was die Zahnerſaßzkunſt 
bis jetzt geboten, des ungetheilteſten Beffalls wie der rühm⸗ 
lichſten Anerkennung zu erfreuen. 1893. 

Die Befeſtigung und das Einſetzen dieſer Zähne geſchehen 
ohne alle und jede vorhergehende Operation, ohne die noch 
vorhandenen Wurzeln auszunehmen, ohne in die noch vor⸗ 
handenen Wurzeln Löcher zu bohren und ohne Klammern oder 
Haken, wodurch nach den bisherigen Methoden künſtliche Zähne 
Befeſtigung erlangten und man hat nachträglich keine, durch 
dergleichen Operationen und Befeſtigungen (letztere welche bei 
ſonders die noch vorhandenen geſunden Zähne ſehr chnell 
ruiniren) herbeigeführte oft ſehr er Unfälle, als: dickes Ge 
ſicht, Zahngeſchwüre, Zahnfleiſch⸗Entzündungen und dergl. meht 
zu befürchten. Perſonen vom empfindlichſten, reizbarſten Zahn 
fleiſch und Zahnnervenſyſtem können mit dergleichem Geh 
vollkommen alle harten Speiſen gut kauen, mithin der Ver 
dauung weit förderlicher. x ra 

Metallige Subſtanzen, als Gold, Platina, oder Silber, m 
durch nach ſonſtigen Methoden künſtliche Zähne Beſeſtigung 
erhielten, und wie ſchon bemerkt, die noch eigenen Zähne leich. 
lich leiden, kommen hierzu gar nicht in Anwendung. Durch 
ſinnreiche Präparationg Methode iſt es mir zur ſteten Mog“ 
lichkeit geworden, die Nachahmung der Natur ſowohl in Be 
treff der feinſten engliſchen und amerikaniſchen Zähne, wie 
auch des e ee Zahnfleiſches jo vollkommen herzu⸗ 
ſtellen, daß das geübteſte Auge ſie nicht bemerkt. 

Zur Anfertigung reſp. Einſetzen beſagter Zähne und Ge⸗ 
biſſe empf ich mich dem geehrten Publikum, und werden 
geehrte Aufträge ſchnell effectuirt. 

Ju Hirſchberg bin ich jeden Donnerſtag im G 

75 „zum Löwen“ Vormittags von 10 Uhr bis 

achmittags 5 uhr, Zimmer Nr. I, zu ſprechen, we 
gleichjeitig derartige von mir gefertigte Arbeiten zur Anſicht 


ereit liegen. 1 g 
Neubaur, 8 


pract. Zahnkünſtler, permanent in Warmbrunn, zur, 
Stadt Hamburg, vis-à-vis der alten Mühle. 


2 


550 


— — — 
1 200 Schock Bruch: u. Spalt: 
Steine werden ſofort verlangt vom 
Maurermſtr. C. Wehner in Warmbrunn. 


1900. Auch in dieſem Jahre nimmt das Bleich- und Wirk⸗ 

. Nichaft des Unterzeichneten rohe Garne und Leinen zur beſten 

aſenbleiche, unter Zusicherung reeller Bedienung, ſowie Ga: 

kantieleiſtung für Verlust oder Schaden entgegen. . 
= benſo werden Garne, welche zu Leinen, Schachwitze und 
amaſte gewirkt werden ſollen, auf das ſchnellſte und in den 
chiedenſten Deſſins ausgeführt. F. W. Alberti. 

Hirſchberg im März 1865. 


1 zn. Eine anſtändige Lehrer⸗Wittwe beabſichtigt zwei junge 
Madchen, welche ihre weitere Ausbildung, in Hirſchberg erlan⸗ 
gen wollen, vom 1. März oder 1. April ab in Penſion zu 
nehmen. Näheres bei A. Spehr, Gerichtsſtr. 


197 Bezugnehmend auf unſer Inſerat vom 12. 


November a. p. theilen wir ergebenſt mit, wie 
wir vom 1. März a, 0. die früheren Fracht⸗ 
reife wieder berechnen werden. 

M. J. Sachs & Söhne. 


22 In Schweidnitz, Köppenſtraße Nr. 26, eine Treppe 

re, werden Kuaben, welche das hiejige Gymnaſium beſuchen, 

baer ſoliden Bedingungen und unter guter Pflege und Aufſicht 
Ald oder zu Oſtern in Penſion genommen. 


Waſſerheilanſtalt Königsbrunn, 


ahuweit Dresden, Station Königſtein. Anw. des Waſſers in 
R N Temperaturgr. in geeign. Fällen in Verbd. mit Din: 
Waſſer, Molken und gymn. Kuren. 

128206. Beſitzer und Dirigent: Ur. Putzar. 


8 1865. Mit der Bitte um gütige Beachtung empfiehlt ſich Un⸗ 
Bzeichneter zur Annahme von Bleichwgaren in allen 
ratanchen auf hieſige Naturbleiche mit Zuſicherung der Sa: 
kantie und reellſter Bedienung. 
Ruhbank, den 23. Februar 1865. 
Bleichermeiſter Grimmig. 


125 — 

ag Penſionat. 

Knaben, welche die hiefigen Schulanſtalten zu 
be uchen beabſichtigen, weiſet ein gutes Penſionat nach 


Bunzlau. der Paſtor Lindner. 


Ra Ich wohne von heute ab Herreuſtraßſe Nr. 31. 

n A. Pannasch, Rechtstandidat. 
Hirſchberg, den 1. März 1865. 73. 

— VD—D 


x welche gefonnen find, ihre Kinder auf hieſiger 
Altern, Schule bilden zu laſſen, finden für ſie ae 
125 Aufſicht und freundliche Aufnahme für eine mäßige 
ion: Görlitz, grüner Graben Nr. 16. 1844. 


on ee OT 
Strohhüte! Strohhüte! Strohhüte! werden umgenäht, gewaschen, Sir 
ei K 


Dre o TA AT 


und garnirt auf's Billigſte 
er im langen Hauſe. 


— 


Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 


967. Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1864 
waren überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Ahle, 
an neuen Verſicherungen (2010 Perſ. mit 4,353000 Thlr.), 


welcher größer war als in irgend einem früheren 


Jahre, iſt 
die Zahl der 1 auf 26600 Tai 
die Verſicherungsſumme auf 46,170000 De 
der Bankfonds auf etwa 12,650000 Thlr. 


geſtiegen. 5 

Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr. 
waren nur 934000 für 575 geſtorbene Verſicherte zu vergüten 
welcher Betrag weſentlich hinter der e 
wartung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hoh 
Dividende in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 

wei Millionen Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was 


für die Jahre 1865 und 1866 eine Dividende von je 
38 Prozent 
ergiebt. . ; ö 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
Th. Spohrmann in Bolkenhain, 5 
Jul. Ulrich in Goldberg, 
ilh. Nößler in Greiffenberg, 
C. Weiß in Jauer, 
Carl Friedr. Pohl in Landeshut, 


Rathmann Carl Jul. Walter in Löwenberg, Bi 


Fr. Heiur. Mende in Schmiedeberg, 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 


1607, Lohnſchneidehölzer werden von uns jeder Zeit an⸗ 


genommen und bei billigem Schueidelohn und ſchneller 
Expedition aufs Sorgfältigſte geſchnitten. 
Die Dampf-Holjzſchneidemühle 
von Hanke, Jacobi & C0. 
Bahnhof Greiffenberg. 


1829. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehmen wir den über⸗ 
eilten Verdacht gegen den Zimmerpolier Hrn. Weiſt und ſeine 
Frau zurück und warnen vor Weiterverbreitung unſerer Ausſage. 
Quirl, den 23. Februar 1865. a 
Seifert und Karoline Kloſe. 


Verkaufs Anzeigen. 
1807. Meine beiden Wohnhäuſer auf der Schulſtraße und 
an der e bin ich Willens Veränderungs halber unter 
ſoliden Bedingungen aus freier Hand f . zu verkaufen. 


Schoebel. 


Verw. Kaufm. L. 


1855. Haus verkauf. N 
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein di Kaiſerswaldau Nr. 61 
belegenes Haus zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in gutem 


Bauſtande und enthält vier heizbare Stuben nebſt dazu gehö⸗ 


rigen Kammern und andern Räumlichkeiten. 

Zu dieſem Verkauf habe ich einen Termin auf den 5. März 
Nachmittags angeſetzt; wozu ich sahluno<fähige Käufer freund⸗ 
lichſt einlade. J. Elßel, Schneidermeiſter. 
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N Verkauf bei dem 


theilt nähere Auskunft 


— 


— 3 
8 Hausvperkauf. 

Mein auf der lichten Burggaſſe befindliches Wohn⸗ 
haus, mit 1 Laden, 6 heizbaren Stuben, einem 
großen Gewölbe, Keller, Küchen, Kammern und 
Bodenraum, nebſt Hinterhaus, ebenfalls mit 4 


Stuben, einem großen Gewölbe, 3 Kammern, Küche 


und Holzſtällen, verkaufe ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort; ernſtliche Käufer erfahren das 
Nähere bei mir ſelbſt. 

E. Pegenau, Klempner. 


1877. Gaſthäuſer mit auch ohne Acker ſind zu verkaufen durch 
Büttner. Herrenſtraſſe 54. 


1876. In Hirſchberg ſind mehrere Häufer in verſchiedenen 
Lagen bei ſolider Anzahlung zu verkaufen durch den 
FAR Commiſſionair Büttner. Herrenſtraße 54. 


1837. i H 1 
Zu einer Ziegelei 
ganz 8 iſt ein Grundſtück von ca. 50 Morgen Acker 
und Wieſe mit bedeutendem Lehmlager, wozu zwei Gebäude 
(zum Abbruch) dorthin gegeben werden können, ohngefähr zwei 
tunden von Görlitz, unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
ſofort zu verkaufen bei Fr. A. König, 
Eliſabethſtr. 28 par terte zu Görlitz, 


Leſihbibliothek⸗ Verkauf. 


1576. Wegen Mangel an Raum offerire ich meine gegen 
10,000 Bande ſtarke Leihbibliothek deutſcher und 
franzöſiſcher Bücher und Journale, ſowohl im Ganzen als 
auch getheilt, unter den billigſten Bedingungen und 
Be zum Kauf. Der Käufer erhält circa 200 gedruckte 
Kataloge gratis. Auf mündliche und portofreie Anfragen er⸗ 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Abgelagerte Cigarren und Rum 
zu allen Preiſen 
885 empfiehlt Ewald Heinze. 


2 Leinkuchen IE 


offerirt in reiner friſcher Waare 


die Ulbersdorfer Oel⸗Fabrik 
N. & F. Günther. 


1909. Ein noch ſehr guter Mahagoni: Flügel ſteht zum 
Cantor Bormann. 


1681. 


— 


e Bergmann’s Bart- 


Erzeugungs-Tinctur, 


unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart⸗ 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 15 Sgr. 

404. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


N 
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Thurm Ühren, 

Hof- und Eifenbahn-Stations-Uhren 
von Wadank & Sohn 


in Hoyerswerda O./ L., 1 
nach neuer, horizontaler, zweckmäßiger Conſtruction, mit me nn 
ſingenen Rädern und ruhender Hemmung verſehen, werden 
nebſt Glocken vorräthig gehalten. Jede von uns dauerhal 
gefertigte Thurmuhr geht mit einem Probegewicht von nur 
bis 5 Pfd. bei ungeölten Rädern, welches der ſicherſte Be it 
iſt von einer richtigen Conſtruction und accuraten Arbeit 
Es wird bei billigen Preiſen für einen richtigen und galt. 
Gang, ſowie für die Dauerhaftigkeit der Werke 3 bis 8 Jahr 
garantirt, und bis nach Ablauf der Garantiezeit auf Verlangen 
eine Caution erlegt. 


Thurm⸗Geläute mE 


in allen Größen, in neueſter Form und harmoniſchem 
hellen Klange, mit rein und ſcharf gegoſſenen Verzierun 

und mit bas relief und hantrelief gegoſſenen Figuren, 
werden neu gegoſſen und geſprungene zu andern in Harmonie 
umgegoſſen. Für eine reine Harmonie und Dauerhaftigkeit der 
Glocken garantiren wir auf 2 bis 3 Jahre; Terminzahlungen 
werden angenommen. Preis⸗Courante, Beſchreibungen une 
Zeichnungen von Thurmuhren, auch Zeichnungen von Glocken 
werden gratis verabfolgt. Zeugniſſe von dem Königlichen M. 
niſterium für Handel und Gewerbe ꝛc. in Berlin, ſowie von 
der Beurtheilungs⸗Commiſſion, der Induſtrie⸗Ausſtellung J 
München ꝛc. und viele andere ſind wir vorzulegen gern berell 
.... ee PETE ARE ͤ—. — 


Sehr ſchön gearbeitete, ganz fertige Wagen“ 
achſen in großer Auswahl und zum billig 
Preiſe empfiehlt Aug. Friedr. Trump 

1888. in Hirſchberg. 1 
1883. üti tung! ; 
Ser hes 15 ar erg Tage el 
zaltene 


TTapeten⸗Muſter⸗Karte We 
in allerneueſten Deſſins ergebenſt aufſmerkſam zu machen u 
empfehle dieſelbe bei vorkommendem Bedarf geneigter Boat 
tung und ſichere prompte und reelle Bedienung zu. “ 
Achtungsvoll L. Eberts, Tapezier. 

Hirſchberg, den 27. Februar 1865. Schulgaſſe. 


Theerseife wirkfamſtes Mittel gegen alle 
0 


Hautunreinigkeiten, 
401. 


empfiehlt à Stück 5 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl⸗ N 


EEE Apotheker Stephan’ "ER 


Hämorrhoidal⸗Kräuterliquenr, 
ſicher wirkendes Hausmittel bei ſchwacher Verdauung, Ber 
ſchleimung, Magenkrampf, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und 
Migge werde, a Flaſche 20 ſgr., 10 und 6 ſgr., bei 

1895. C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burgſtr, 7 


F:: ..... 
1908. Ein Billard nebit Bällen und Quen's Iteht billigt 
zum Verkauf beim i 2 

f Tiſchlermeiſter E. Pfeiffer in Hermsdorf u. K. A 


* 


Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 11. Januar 1865. 


' 
4 
1 In größter Anerkennung der Vorzüglichkeit hinſichts der Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann 
Dankſagung. Eduard zroß hierſelbſt fühle ich mich verpflichtet, meinen beſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen, 
em ſchon zwei meiner Billard ⸗Kellner durch einige Cartons a 7½ Sgr. der anerlennungswerthen Bruſt⸗Caramellen ie Heiler: 
A verloren haben. Leider war die Heiſerkeit durch Erkältung und vieles Sprechen beim Billard jo vorgeſchritten, daß nur ein 
genanntes Ziſcheln der Stimme hörbar war, und den Dienſt die Leidenden ſchon als verloren betrachteten. 1814. 

N Gern bin ich erbötig, auch mündlich Auskunft zu 1 5 

Breslau, den 8. Januar 1865. E. Aſtel, Beſitzer des Hotel de Rome, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Von dieſen ächten 


a 5. Eduard Groß ' ſchen Bruſt⸗Caram ellen“ 


erhalten jtets Lager in allen Gattungen: in chamois-Carton 15 Sgr., in blau 7½ Sgr., in grün 3½ Sgr. und prima, 
kelſte Qualität, in Roſa⸗Gold⸗Carton à 1 Thlr. Jeder Carton trägt die Begutachtung des Königl. Preuß. anitäts⸗Rath 
Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht ꝛc. x. £ | 
Ubirſchberg i. Schl. Aug. Wendriner. In Altwafjer: J. G. Groß. Jun Bolkenbain: W. Profe, Pfeffer⸗ 
ler. In Charlottenbrünn: H. Ed. Seyler, In Friedeberg a. Q.! Carol. Scoda. In Friedland: Aug. 
scholz. In Freiburg i. Schl.: G. A. Hartwig's Wwe. In len 3 F. W. Müller, C. W. Kittel, 
a Greiffenberg i. Schl.: Ed. Neumann. In Görlitz. Jul. Eiffler. In Gottesberg; Apoth. Seidel. In 
nau: Ferd. Nedtwig. In Hobenfriedeberg: G. S. Salnt. In Jaller: C. . Fuhrmann, F. Gärtner, 
farl Weiß. In Landeshüt: F. A. Sauer. In Lau ban; Otto Böttcher. In Liegnitz: A. Mattern. 
Meieban: J. E. Schindler. In Markliſſa: Nobiling 8 Co. In Schweidnitz! Joh, Spitzer, Ad. Greif: 
berg. In Schömberg: Rob. Lachmuth. In Schönau: H. Schmiedel. In Schmiedeberg i. Schl.: G. 
Wöhr's ſel. Erben. In Salzbrunn: & W. Ertel. In Schreiber hau: R. Anſorge. In Schmottjeitfen: 
g Franz Knobloch. In Striegau: C. A. Fellendorf. In Warmbrunn: Robert Ertner. 


* Töpffer, Grawitz & Co. in Stettin 2 


und reeller Verpackung ganz ergebenſt und ſichert die prompteſte Ausführung der hiermit erbe, 
temen gefälligen Aufträge zu. a 1387. 
Lager von dieſem Cement hält, ſowie Aufträge darauf nimmt entgegen 


H. Muessigbrodt in Greiffenberg i. Schl. 


1454. Die ächten, nach der Compoſition des an l. Profeſſor Dr. Albers zu Bonn angefer⸗ 
tigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen ſind in verfiegelten ro a- 
rothen Düten & 5 Sgr. — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Water Rhein und die Mofel* be: & 


8 


| 
F 


findet — ſtets zu haben in Hirſchberg bei Hanke & Gottwald Nachfolger. ® 
2 | 1 * 
‚Der G. A. W. Mayer ſche weisse Brust-Syrup 
„ ur acht zu haben für Hirſchberg bei Robert Friebe, Langſtraße. 


Ey In Jauer: Franz Gärtner. Löwenberg: M. Landsberger. Goldberg: C. W. Kittel. Landeshut: 

ber Udolph. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Lieban: Jan Kloſe. Warmbrunn: Carl Beboltz. Friebe: 

Sch a. G.: S. G. Scheuner. Haynan: Carl Neumann. Liegnitz: A. W. Moßner. Wolfenhain: Car! 

ſte ubert. Bunzlau: J. G. Roſt. Greiffenberg: L. A. Thiele. Schmiedeberg: Röhr's ſel. Erben. Weis: 
6 


SM: Aug. Seidel. 188 


185 f | 

wei Beinen Ballih zu verfanfen! et, ein gutes Für die Herren Fuhrwerks⸗Beſitzer. 

N 70 teller ss rant u 110 de um Bi ie, gute in 1 7 50 ale Be a 

eine eine Kommode, getragene Röcke und Hoſen, un en⸗Eiſen, ſowie fertige ſen in 
bl gut Stiefeln, zwei Kinderw d 8 f 

N 5 Hausgeäth bei 1. Geert, Denbtgiebengaife 1 chmiedung, 0 no 

oc dorf 255 e errmann ewig in berg, 

Wägen bein Hern an Mfetbebumn au verlaufen. mg am Markt unter der Barnlaube. 


1 
Köniz 


a: 


ie Portland-Tement-Fabrik „STERN“ 


N. | 


at den Herren Bau⸗Unternehmern und Cement⸗Händlern ihr Fabrikat in befter Qua- 5 


Mahyer'ſcher Brufl - Syrup. 


Dieſer aus ſehr einfachen aber ſehr wirkſamen Stoffen, deren Heilkraft man ſchon im hohen 
Alterthume kannte und gegen die nämlichen Leiden anwandte, zuſammengeſetzte Saft iſt, wie eine 
Erfahrung von vielen tauſenden Fällen beweiſt, das vorzüglichſte Hausmittel gegen alle entzündlichen, 
katarrhaliſchen, chroniſchen und aſthmatiſchen Leiden und Lungenbeſchwerden, ſowie nicht minder 
bare ähnliche Affectionen des Kehlkopfes und der Refpirationdorgane überhaupt. Er mildert den 


uͤſten, befördert in fanfter Weiſe den Auswurf und regt alle Sekretionen an, wodurch er allein 
chon die Fähigkeit erlangt, eine wirkliche heilkräftige Aeußerung im Organismus hervorzubringen, 
wie man fie vergebens bei denjenigen Mitteln ſuchen wird, die in Form von Bonbons, Paſtillen 
u. ſ. w. blos zur Milderung des Huſtenreizes gebraucht werden können. Seine heilfräftige Eigen ⸗ 
ſchaft iſt auch ven ärztlichen Autoritäten anerkannt und durch unzählige Atteſte beglaubigt. 


Atteſt. 
Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, welchen ich im Hauptlager bei Herrn Curt 
Albanus in Dresden, Braun's Hotel, kaufte, und gegen einen hartnäckigen, trockenen Huſten meiner Frau und 
Kinder anwendete, hat ſich ſo vorzüglich probat erwieſen, daß ich mit Freuden bereit bin, dieſes Heilmittel Jedermann 
angelegentlich zu empfehlen. 
Leipzig, im Mai 1862. 


Hi.ermit gebe ich mein Anerkenntniß, daß der G. A. W. Mayper'ſche Bruſt Syrup aus Breslau mich, ſo 
wie meinen 12jährigen Sohn von einem ſehr heftigen Huſten und Bruſtbeſchwerden ganz und gar befreit hat, woflür 
ich dem Herrn Fabrikanten dieſes Mittels den beſten Dank ſage. Friedrich Weiſſel, Gutsbeſiger. 

Parwiſchken bei Kaukehmen in Oſtpreußen, W. Juli 1862. 


1886. 


Bruno Zucc ſchwerdt, Kaufmann. 


Hiermit ſage ich dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, von dem ich ein Commiſſions Lager ſeines 
weißen Bruſt⸗Syrups bezogen habe, den beſten Dank und bekenne, daß ich durch dieſen Syrup von dem ſeit einem 
Jahre gehabten Krampfhuſten nach Verbrauch von nur einer Flaſche vollſtändig hergeſtellt bin. 

Kaukehmen, 22. September 1862. Leopold Weiſſel, Kaufmann. 


Laibach, den 1. October 1862. 


43. Apotheker Bergmann’s 


Eispomade. 


rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus 
fallen und Ergrauen zu verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 8 u. 
10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


. Billiger Ausverkauf. 

Bei meinem Ausverkauf find noch in Auswahl 
vorhanden: feine Thee ⸗ und Kaffemaſchinen, Thee · 
keſſel, Berceliuslampen, Theebretter in Meſſing und 
Tomback, Tiſchlampen jeder Art, Hängelampen 
mit 1, 2 und 3 Brennern zu Petroleum, Küchen 
geräthe aller Art. 

Um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich ſämmt⸗ 
liche Waaren 20 bis 40 4 billiger als früher. 

C. Pegenau, Klempner. 


„„Ich bezeuge, daß der Mayer'ſche weiße Brujt : Sprup mich von meiner einjährigen Kehlkopf Entzündung 
gänzlich befreit hat, daher ich denſelben jedem an derart Krankheit Leidenden auf's Beſte anempfehlen kann. 


Ottokar Klerr, Buchhandlungs Commis. 


Beachtungswerth für Landwirth 
182 Die Knochenmehl⸗Fabrik des © 
H. Kleiner zu Alt⸗Kemnitz (Kreis Hirſc 
berg) offerirt zu billigſtem Preiſe ihr anerkann 
gutes Fabrikat, von feinſter Körnung al 
zur Frühjahrsſaat und auf Wiele 
unter Garantie der Echtheit. 4 

Niederlage bei H. H. Hleiner 
Hirſchberg und J. Lachnit in Fried 
berg a. Q. 


100 mit Körnern gemäſtete Schaf 
verkauft das Dom. Ober Baumgarten, Ar. Boltenba 
Ebenda liegen 60 Stück ſtarke Eichenftäm 5 

1 N 


zum ſofortigen Verkauf. 


1 


e 


Zweite Beilage zu Nr. 17 des 


1. März 1865. 
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Boten aus dem Rieſengebirge. 


1644. 2 “ 
„Glutinoſe“, 
ein neuer unübertroffen wirkſamer Nährſtoff, aus dem zur 
ährung wirkſamſten Beſtandtheile des Getreides, dem Kleber 
(Glutin) bereitet. — Durch eine auf wiſſenſchaftliche Prinzipien 
gegründete Behandlung leicht und ſchnell verdaulich gemacht, 
entwickelt die Glutinoſe bei ew bei allgemeiner Ab⸗ 
magerung, in Folge eiternder Geſchwüre, Blut⸗ und Säfte⸗ 
derluften, bei Skrophuloſe, Unterleibsleiden, chroniſcher Diarrhoe, 
wacher Verdauung, in allen Fällen von Entkräftung, für 
Vöchnerinnen, denen es an Nahrung zum Stillen gebricht, 
fü Kinder jeden Alters, welche kräftiger Nahrung bedürfen zc. 
eine von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitete Wirkſamkeit. 
— 3 Eßlöffel von der Glutinoſe genügen auf ein Quart Waſſer, 
Milch oder Fleiſchbrühe und geben eine leicht verdauliche, kräf⸗ 
tig nährende, wohlſchmeckende Suppe, die billiger und weit 
irſamer iſt, als eine gleiche Quantität Bouillon. Preis Ya 
Pfund⸗Schachtel a 10 Sgr., Ya Pfund⸗Schachtel a 5 ¼½ Sgr. 
General⸗Depot für Schlefien 


J. Distler, vorm. C. L. Schoebel, 
ü in Waldenburg i. Schl. 
‚Niederlagen bei: Herrn A. Edom in Hirſchberg. 

„ N. Anſorge in Schreiber hau. 
ö „H. Letzner in Seele, 


Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Ludwig Koſche in Jauer. 
C. G. Kamitz in Striegau. 


Zeugniß. 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir für beifolgende 
3 Thlr. von Ihrer Glutinoſe in Mehlform baldigſt eine Sen⸗ 
ung zuzuſchicken. Wie es bis jetzt ſcheint, bekommt meinem 
Kinde die Glutinoſe ſehr gut. 
N Mit Hochachtung Ihr ergebenſter 
| hr. v. Neifewi 

Prem.⸗Lieutenant im 20. Inf.⸗Regt. 

Luxemburg, den 12. Oktober 1864. 


errn Kaufmann J. Diſtler in Waldenburg. 
ö 5 Steiff dorf „den 30. Auguſt 1864. 
Sind Sie doch jo freundlich und ſchicken Sie mir umgehends 
wiederum drei Schachteln Glutinoſe⸗Pulper oder Gries. Mein 
leines Töchterchen, welches durch den Gebrauch vom gewöhn⸗ 
lichen Zwiebackbrei auffallend ſchwächer wurde, genießt die 
utinoje und fie dient ihr zu unſerer Freude ganz vorzüglich. 
Ergebenſt Hoberg, Kantor. 


————ůsrðX1r . —X—ůͤ ——-—-——¼ ————ẽeʒ— .—U—U—U—ʃ[ 

1849. Ein halbgedeckter und ein offener Wagen, beide mit 

Demme, in noch Behr gutem Zuſtande, ſowie ein Paar gebrauchte 

eee mit Spitztumten und Zubehör find billig zum 
auf. / 


C. Schütz, 
Schweidnitz. Goffterntelter 
Ungariſch Schweineſchmalz 
empfiehlt! 16997 T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
1391. Einen kleinen deutſchen Mehlgang, der zur Zeit 


durch Roßwerk betrieben wird, weiſet zum Verkauf nach: 
Getreidehändler Riedel, Schulgaſſe. 


1788. Bekanntmachung. 


ſteht zum Verkauf im Freigut zu Ketſchdorf. 


1830. 16 Ceutner geſundes Wieſen⸗Heu ſind zu ver 
kaufen in No. 164 zu en 8 : ? 


SEERERSETEEFBLIFSEEEBLRRRERB 


[74 2 „ 8 
8 Königstrank, 2 
65 der echte von H. Jocobi in Berlin, habe ich das 2 


Depöt für Hirſchberg und verkaufe wie in N 
® a Flaſche 15 Sgr. F. Hartwig, Hof-Friseur. ® 
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1882. Der verlangte ächt Ohlauer Rolltaback iſt ange: _ 


kommen bei Nobert Friebe, Langſtraſſe. 


Wachholder ⸗ Beeren, 


wichtig für Pferdebeſitzer, ſind noch abzulaſſen im Freigut zu 
Ketſchborf. ee, 


Zur gütigen Beachtung. SE 
Den Herren Landwirthen empfehle ich meine ſehr prak⸗ 
tiſchen und gut gearbeiteten Wurf⸗Maſchinen, paſſend 
für alle Getreidearten und Sämereien; ſo auch Getreide⸗ 
Cylinder und Siede: Mafchinen, zwei: und drei⸗ 


ſchneidig. 
Verſpreche nebſt Garantie die möglichſt billigſten Preiſe. 


Joſeph Grun, Maſchinenfabrikant 
1793. in a alpine önau. 


Flachs, 


m und reingebrecht, verkauft von jetzt an für Spinner in 
loben von 5 und 10 Pfund zu zeitgemäßen Preiſen mit 
reellem Gewicht o 


Freigut Ketſchdorf, im Februar 1865. } 


1745. Loofe zur Jauer'ſchen Thierſchau 
ſind von jetzt ab zu haben 5 
auer. h beim Schatzmeiſter Reinwald. 
Zur Nachricht: Ungeſtempelte Looſe ſind ungiltig. 
1787. 


1785. 


ffmann. 


und können ſich Käufer im Freigut zu Ketſchdorf, oder 


bei dem Holzhändl. W. Kirchner zu Maiwaldau melden 


Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Bergmaänn's 
1105 nwolle, a Hülſe 2½ Sgr 


Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl. 


1867. Für den, Preis von 
25 Thaler 


iſt ein neu überzogenes Billard zu verkaufen. 


Ein großer, grauſtreifiger Fleiſcherhund, 2 Jahr alt, 


Einige 30 Klaſtern halbtrodenes Stockholz auf dem 
Holzſchlage des Gutes Nr. 29 in Seiffersdorf ftehen zum Verlauf 


Näheres be! 
E. Nudolph. Landeshut. 


erlin 8 


BR: > Kauf: Gejude. 
Ein Gaſthaus mit Acker und eine rentable 

Brauerei werden zu kaufen geſucht. ; 
1864. Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


18634. Für Zickelfelle, Kalb⸗, Schaf;, 
Ziegen,, Bockhäute und alle Arten Wild: 
felle zahle ich wieder die höchſten Preiſe. 

C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 89. 


13833. Zu meiner Granitſchneide in Giers dorf bedarf ich 
ährlich eine große Qantität feinſten reinen Quarzſandes. 
N 5 Reflektirende wollen eine Probe und Preis⸗Angabe 

(inel. Fuhrlohn bis Giersdorf bei Warmbrunn) gefälligſt an 
den Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn ſenden. 


5 3 u vermiethen. 

1904. Meublirte Stuben zu ſehr billigen iin in auf einer 
der lebhafteſten Straße Hirſchber 8, ſind ſo fort zu vermiethen. 
Wo; ſagt die Expedition d. Boten. 


0 12953. Eine Stube mit Alkove, Küche und Küchenſtübchen 
im 1. Stock nebſt Holz- und Keller-Gelaß iſt zu vermiethen. 
Hirſchberg. Carl Klein. 


5 2 1903. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und bald zu 


beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


. 4. 346. Freundl. Quartier zu vermiethen, Heriſchdorf 125. 


Zu vermiethen u. ſofort zu beziehen iſt in Hermsdorf u/K. 
eine aus 2 Piecen beſtehende, für etwa 3 Perſ, ſich eignende Woh⸗ 
nung an einen ruhigen Miether. Näheres in No. 96 daſ. (1828.) 


1906. Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt zum 1. April 
zu beziehen am Ramberge, Nr. 805. 


1907. Eine freundlich möblirte Stube nebſt Kabinet iſt billig 
zu vermiethen Herrenſtraße 53. 


1892. Schützenſtraße Nr. 446 find 2 Stuben nebſt Kochſtube 
und Mitbenutzung des Gartens, mit oder ohne Möbel, zum 
2. April zu vermiethen. 


1902. Eine gut möblirte Stube am Ringe iſt zum 1. April 
zum vermiethen. Näheres durch den 


Heildiener und Commiſſionair Rudolph Friede. 
2 In vermiethen 
und bald zu beziehen iſt in dem auf der Prieſterſtraße, dem 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heß gehörigen Haufe die zweite Etage, 
beſtehend aus drei in Verbindung ſtehenden Stuben mit Küche 
und drei Kabinets, einer Stube mit Alkove im ten Stock nebſt 
dazu gehörigen Beigelaß. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Hirſchberg, d. 25. Sehr 1865. Fr. Troll. 


Zwei Wohnungen, mit n ſind an Arbeiter⸗ 
Familien vom 1. April c. ab, event. auch bald zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche Vorſtellung 

1825. der Wirthſchafts⸗Inſp. Hüttig in Friedersdorf a/. 


1858. 2 Stuben mit nöthigem Beigelaß ſind zum 1. April c. 


zu vermiethen bei 
Greiffenberg. H. Langrod. 


N 


Mieth ⸗Geſuch. 
1860. Ein photographiſches Atelier wird zum 1. April 
d. J. zu miethen 101 t oder ſollte ein Hausbeſitzer geneigt 
ſein, ein Solches zu bauen und zu vermiethen, ſo bittet man 
Offerten in der Expedition dieſer Zeitung unter . E. 36 
niederzulegen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


BE Ein Commis 


Ar 75 Verkäufer, der Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkelt nach 
zuweilen vermag, findet in meinem Colonialwaaren⸗Geſchah 
ſofort ein Engagement. 


Jauer. C. F. Fuhrmann: 


1750. Ein unverheiratheter Leibjäger, welcher zugleich die 
Gärtnerei verſteht, findet den 1. April ein Unterkommen 
auf dem Dominium Sch warzwaldau. 

Nur perſönliche Meldungen werden angenommen von dem 
Oberförſter Tſchoepe zu Mittel⸗Conradswaldau b. Landeshut. 


1 und ein Eleve finden zum 2. April c. 
Ein Volontair gegen Penſionszahlung bei Unterzeich⸗ 
netem Aufnahme. 
Zobten bei Löwenberg, den 22. Februar 1865. 
1752. Kloß, W.⸗Inſpektor. 


1816. Ein unverheiratheter Jäger, welcher zugleich 
bei der Bedienung behilflich ſein muß, wird geſucht. Gehalt 
40 Thlr., freie Station u. Schußgeld. Antritt den 1. April € 
Zeugniſſe werden franco erbeten unter Mi. 14. . M. 
poste restante Schüttlau, Kr. Guhrau. . 


1815. Ein kautionsfähiger Mann, von Umſicht und Ge 
wandtheit, auch mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, findet 
ein dauerndes Engagement als Geſchäftsführer und 
Oberaufſeher einer größeren Bierbrauerei. 5 

Ferner können einige, mit auten Atteſten verſehene, ar 

& jtändige Leute als Aufſeher, Verwalter, Nechnung® 

& führer ze, bei Fabriken, Holzhandlungen und anderen 

& Gejhäften dauernd angeſtellt werden durch: 

A. Goetsch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48 2“ 


1384. 6—8 Zifehlergefellen auf gute Möbel finden 
dauernde Arbeit in der De rit 
beim Tiſchlermeiſter Krauſe in Liegnitz. 


1748. Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle findet ein baldiges | 
und dauerndes Unterkommen beim Schuhmachermeiſter Aug. 
Geyer zu Mittel⸗Conradswaldau bei Landeshut. 


— ' . ——— — — ——ͤ— i: — — 
1834. NY > 1 
% Tüchtige Maurer 1 
zur a des Militair⸗Kurhauſes in Warmbrunn, ſowie 
zu den Hochbauten auf Bahnhof Reibnitz ſucht der Maurer⸗ 

meiſter E. Wehner in Warmbrunn. Lohn von 5 Uhr Mor⸗ 
gens bis 7 Uhr Abends in Warmbrunn 20 Silbergroſchen, 
auf Bahnhof Reibnitz 25 Silbergroſchen. % 


1866. Zwei tüchtige Wächter, ein Brüher und ee 
Bleicharbeiter, welche ihre Brauchbarkeit genügend nad“ 
— — können, (auch zwei brauchbare Wächterhunde zum 
Ankauf) werden auf hieſige Bleiche geſucht. Dauernde Be 
fag und einſichtsvolle Behandlung wird ihnen zugeſichert. 
Ruhbank, den 33. Februar 1865. { 
Grimmig, Bleichermeiſter. 


1843. Ein unverheiratheter, nüchterner Kutſcher zu einem 
Bferde, der zugleich den Haushälter⸗Poſten zu verſehen hat, 
ndet zum 1. April a, c. ein Unterkommen in Nr. 208 zu 
armbrunn. 


1677. Der Dienerpoften auf dem Dominium Schreiben: 
orf bei Landeshut wird den 1. April d. J. vacant. Mel⸗ 
dungen werden perſönlich erwartet. 


1870. Ein Knabe rechtlicher Eltern von gefälligem Aeußeren, 
welcher Luſt hat, ſich zum Kellner heranzubilden, findet bei 
1 2 ein Unterkommen bei 

Jarmbrumn. Albert Bifchoff. Weinhandlung. 


Eee ee ee. 

1747. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, wo möglich un⸗ 

berheiratheter Schäfer findet bald, oder zum 1. April d. J. 

ein Unterkommen beim Vorwerksbeſitzer C. Schenk in Ober⸗ 
aumgarten (Kr. Bolkenhain). 


1348. Das Dominium Nor. : Würgsporf bei Bolken⸗ 

Jain ſucht zum 2. April c. eine Wirthin, welche das Aus⸗ 

eſſern der Wäſche verſtehen und mit der Milch- und Vieh⸗ 

wirthſchaft, ſowie mit der Küche genau vertraut ſein muß. 
Rierauf Reflectirende wollen ihre Zeugniſſe unter Angabe ihrer 
Verhältniſſe einſenden. 


— 


0 


Ein Pferdeknecht, 

Ein Ochſenknecht, 

Zwei Ochſenjungen finden gegen 
guten Lohn ſofort auf dem Dominium 
Schildau Unterkommen. 1611. 


ö Q HHHR 
188, Ein Knabe vom Lande in dem Alter von 15 bis 
50 Jahren, Sohn ee Eltern, der flink und ge⸗ 
| tam iſt, auch mit Fuhrwerk umzugehen verjteht, kann be: 
bäftigt werden. Wo, zu erfragen in der Exped. des Boten. 


1682. Für ein Specerei⸗Geſchäft wird zum 
baldigen Antritt eine Verkäuferin geſucht. 


lle. Beim Oeconom Nitſchke in Cunners⸗ 
dorf No. 25 können ſich durch Vorzeigung 
guter Atteſte melden: 

1. Zum ſofortigen Antritt eine erfahrene 
Kranken: Pflegerin, welche als 
ſolche ſchon in reſp. Haͤuſern gedient hat. 

2. Eine gute Köchin, welche einige Haus 

arbeit übernimmt. 
3. Ein Hausmädchen. 


. 
1840 Eine R - 
, Eine gefunde und kräftige Amme wird baldigſt 
Klug. Meldun en werden an —— auf dem Schloß zu 
etſchdorf u. bei i 
. 
Per f 


er Hebamme Frau Konrad in Hirſchberg. 
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1609. Eine ruhige, ordnungsliebende Perſon in älteren Jahren, 
welche die Pflege von Kindern übernehmen will, einige 
Bildung beſitzt und dabei in weiblichen Arbeiten geſchickt i 

findet zum 1. 
Herrn von Machui zu Hirſchberg. 


Eine perfecte Köchin a 
wird bei hohem Lohn zum 1. April c. auf ein Domi⸗ 


nium bei Lauban geſucht, und können ſich portofrei 


melden auf dem Vermiethungs⸗Comtoir 
1700. von L. Thiel in Lauban. 


1884. Eine geſunde und kräftige Amme findet ſofort ein 
Unterkommen durch Hebamme Jäger. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1822. Ein Commis (Spezeriſt), welcher mit der einfachen 
und doppelten Buchführung vertraut iſt, ſucht vie i 
halber zum 1. April c. anderweitig eine Stelle. Gefäll. Adr. 
erbittet man fr. unter C. Z. poste restante Spremberg. 


1875. Ein im Expeditions⸗ und Nechnungs: Fach 
routinirter, noch im Dienſt befindlicher Mann fucht 
eine Stelle als Bureau⸗Gehülfe. Zengniſſe 
können vorgelegt werden. 

Es wird gebeten, gütige Offerten unter Chiffre 
E. F. 10 an die Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge gelangen zu laſſen. 


* — * 
Ein Schäfer, von Johanni d. J. ab ein anderweites 


Unterkommen und weiſet denſelben nach 2 
1845. das Wirthſchafts⸗Amt Schlauphof bei Seichau. 8 


1791. Ein anſtändiges Mädchen, welches im Schneidern 
und Putzmachen geübt, auch mit der Wirthſchaft bewandert 
iſt, ſucht bald oder zu Oſtern eine entſprechende Stelle. Gefäl⸗ 
lige Offerten bittet man unter der Adreſſe M. J. Schönau, 
poste restante franco niederzulegen. 


1871. Unterfommen : Geſuch. 

Ein Mädchen im Alter von 23 Jahren, aus einer geachteten 
Familie, ſucht als Jungfer oder Schleußerin außerhalb 
Hirſchberg ein baldiges Unterkommen. Dieſelbe iſt in allen 
weiblichen Arbeiten, beſonders im Schneidern nach dem Maße, 
gründlich unterrichtet. Näheres zu erfahren durch die Adreſſe 
L. M. Hirſchberg, innere Langſtraße. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1784. Ein range Knabe, der Luft hat Meſſerſchmied zu 
werden, findet ein Unterkommen beim Meſſerſchmied Fritſch. 


1679. Ein gebildeter Knabe rechtlicher Eltern, der Goldar⸗ 
beiter werden will, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


1741. Ein gebildeter Knabe rechtlicher Eltern von hier oder 
auswärts, welcher Luſt hat, Kürſchner zu werden, kann ſich 
melden jetzt oder zu Ostern bei 5 
Hirſchberg. S. Wenke, Kürſchnermeiſter, 
innere Schildauerſtraße. 


1881. Einen gebildeten Knaben von außerhalb nimmt als 
Lehrling an der Bürſtenmachermſtr. Ed. A d. Zelder. 


April d. J. ein Unterkommen im Hauſe des 7 


der gut empfohlen werden kann, ſucht 


7 


5 


2 
) 


S 


\ Naher 


1880. Einen Lehrking nimmt an: 


Warmbrunn. Auguſt — Korbmacher. 


1872. Einen Lehrling nimmt an 


der Korbmachermſtr. R. Wünſch in Schmiedeberg. 


1740. Einen Lehrling ſu 555 
Greiffenberg im Febr. 1865. P. Biſchoff, Uhrmacher. 


1389. Ein mit den Ya gen Schulkenntniſſen verſehener Knabe 


findet zu Oſtern * Lehrling ein Unterkommen in der 
Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


Ein geſunder, ſtarker Knabe, welcher Luſt hat die 


1614. 


Schmiede⸗ Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden beim 


Schmiedemeiſter R. Päsler in Rohnſtock. 


1869. Einen Knaben als al 24 nimmt an 


F. F. Geisler ’ 


1819. Ein Wirthſchafts⸗Eleve mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen findet zum 1. April d. J. auf einem ie 9 
mit Brennerei gegen Pen 0e ufnahme. 

here zu erfahren durch fr. Adr. A. T. poste 8 
Salzbrunn. 


1678. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe auftändiger Eltern, welcher Luft hat, 
in einem Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
die Handlung zu 5 kann ſich melden. 

Liegnitz. Rudolph Riedel. 


5583553590888 08858E88E5855 


1821. Ein anſtändiger geſitteter Knabe, welcher die 
Niemerprofeffion zu erlernen wünſcht, findet unter 2 
ſoliden Bedingungen — Oſtern ein gutes Unter⸗ 
kommen beim Riemermeiſter Gu ſt av Wa 
n Görlitz, Neißſtraße 4. 
Auf geehrte ſchriſtlche Anfragen wird bereitwilligſt 
Auskunft ertheilt werden. 


SSS Sc ö Sc Seb Gt SSS SGS SS0b S 
Verloren. 


lermeiſter in Jauer. 


1853. Am 19. Februar ſind auf dem ee von Ketſchdorf 


bis Wernersdorf ein Paar gute Pelz⸗Handſchuhe ver⸗ 
loren gesangen- Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben 
beim Kaufmann Dorn in Landeshut gegen angemefi ene Be: 
lohnung abzugeben. 


Gefunden. 


1856. Ein großer ſchwarzer n ger Hund, auf der Bruſt 
etwas weiß ale hat ſich am G are bei mir ein- 
gefunden. lierer kann denſelben tattung der ei 
abholen beim Ga ſtwirth K ptel in Kunnersdor 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Koni il Poſt⸗Aemtern in Preußen, 
ie Spaltenzeile aus Petitſchri 


werden kann. Inſertionsgebühr: 
lieſerungszeit der 


jationen: Montag und 
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onnerſtag 19 


1852. Der ſich legitimirende Verlierer eines eiſernen Hemm⸗ 
ſchuh's mit Kette a ſich melden gegen Erſtattung der 
entſtandenen Koſten beim 


Gaſtwirth Hübner in ſtädt. Dittersbach. 
Geld verkehr. 


IU 
„1000 Rthlr. 
ſind zu verleihen, 8 möglich in die Umgebung Greiffenbergs⸗ 
Selbſtreflektanten erfahren Näheres in der Expedition d. Boten. 


21600 rtl. ſind 2 ſicher, auch getheilt, auszuleihen. 
1863. Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


1827. 


Einladungen. 


1896. Heute Mittwoch ladet zum Wellfleiſch und oe 
Donnerſtag zum Wurſt picknick feine Freunde nnd Gönner 
freundlichſt ein B. Saſſe. 


SS SSS SS SSS SSG SRC 
Gallerie zu „Warmbrunn. 


III“ 8 Concert 


findet ein Freitag über 8 Tage, als den 10, März 
statt, J. Elger, Musik -Director. 


EIIEGISSISESNEBTESEESTEIETIT 


8 Zum Ball, 


maskirt und unmaskirt, ladet auf Sonntag den 5. Mär 
freundlichſt ein Auguſt Hainke in Antoniwald. 
Masckengarbervle zur Stelle. 


0 
3 Brauerei in Been 


Sonntag, den 5. März c., 
Abends 7 uhr, 


CONCERT, 8 


9 
wozu ergebenſt einladet Kardetzky⸗ Cantor. N 
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Jauer, den 25. Februar 1865. 
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